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Das geeinte Volk im geeinten Staat
Reichsminister Dr . Frick über den Neuaufbau des Reiches

Berlin , 31. Inn . Reichsinnenminister Dr.
Frick sprach am Mittwoch abend tm Rund¬
funk über den N e u a u s b a u d e s N e i ch s.
Ter Minister sührte u . a . aus:

Das auf Grund der Erklärungen des Füh¬
rers in der vom Reichstag einstimmig an¬
genommenen „Gesetz über den Neu¬
aufbau des Reichs"  bringt dem deut¬
schen Volk endlich die langersehnte staatliche
Einheit . Solange es Deutsche gibt , solange
besteht wohl die Sehnsucht des deutschen
Menschen, seinem Leben als Volk auch die
äußere , geschlossene , staatliche
F o r m zu geben . Und doch ist in einer über
tausendjährigen Geschichte des deutschen Vol¬
tes dieser Wunsch nur einmal  erfüllt
worden.

In einem großen historischen Rückblick
zeigte Tr . Frick, wie zur Zeit der Sachsen-
nnd Frantrnkaiser ein starker in sich ge¬
schlossener Nationalstaat bestand . Nach dem
Verfall dieses Reiches baute Bismarck sein
Zweiles Reich. Wir wissen heute , was es in
der deutschen Geschichte bedeutete . Es war ein
Reich der Macht , der Ehre und Würde , ein
Reich, das der Verwirklichung des alten
Traumes der besten Deutschen nahe kam , sie
aber nicht vollendete . Der schwerste Fehler
des Zweiten Reiches war es , daß man es
trotz weitgehender materieller Fürsorge
n i ch t verstand , d i e Ni assen der d e n t-
scheu Arbeiterschaft  innerlich dem
rstaat zu verbinden lind sie zusammen mit
dem deutschen Bauern zu Trägern des neuen
Staates zu machen. An diesem Fehler zer¬
brach lebten Endes am 9. November 1918
das Zweite Reich.

Es folgte die Zeit der .Korruption , des
Landesverrats und der Demütigungen . Es
gab sogar Zeiten unter diesem System , in
denen die R e i ch sein  h e i t selbst gefähr-
det war.

Zn dieser Zeit begann der schlichte deutsche
Mensch Adolf Hitler sein heroisches Ringen
um die Seele des deutschen Volkes . 14 Jahre
lang , unermüdlich , allen Widerständen zum
Trotz , eisern , unbeirrbar , fast alleinstehend,
eroberte er in immer neuem Ansturm das
deutsche Volk und ihm wieder den Glauben
an sich, seine Kraft und seine Zukunft.

Wohl die größte Leistung des Führers im
vergangenen Jahre aber ist die Eini¬
gung , die Z us a mm e n s chw e i ß n n g
des deutschen Volkes zu einer
Nation!  Volk und Staat sind eins ge¬
worden!

Es ist klar , daß diese neue Einigkeit im
deutschen Volk gebieterisch auch nach der ihr
gemäßen äußeren Form des volk-
l ich en Zusammenlebens  verlangt.
Die historische Aufgabe unserer Zeit ist die
Schaffung des kraftvollen nationalen
Einheitsstaates  an Stelle des bis¬
herigen Bundesstaates . Für Länder im bis¬
herigen Sinne und für Landesgrenzen ist im
neuen Deutschland kein Platz  mehr ! Nie¬
mand wird verkennen , daß auch die Länder
sich geschichtliche Verdienste , besonders ans
kulturellem Gebiet,  erworben haben.
Der in der Tradition verwurzelte National¬
sozialismus ist der letzte, der das nicht aner¬
kennen wollte ! Aber ebenso selbstverständ¬
lich ist xs, daß eine neue Zeit ihre eige¬
nen neuen Ausdrucksformen  ver¬
langt . Wollen wir , wie das Volk es am
12. November v. Js . bekannte , den starte .:
geschlossenen völkischen Staat , so dürfen
nur nicht aus Pietät , Sentimentalität oder
lieber Gewohnheit an Einrichtungen und
Formen sesthalten , die zu anderen Zeiten
und unter anderen Voraussetzungen geschas¬
st? deren Zeit aber nun er-
i " ist i i st- Sie können heute als Anreiz zu
volksfeindlichen monarchistischen Partei-
Strebungen sogar schädlich wirken . Das
Gesetz zum Neuaufbau des Reichs " gibt dem
Willen des Volkes den äußeren staatsrecht-
lr^ n Ausdruck.

gestern vom Reichstag beschlossene
o vom Herrn Reichspräsidenten verkündete

über den Neuaufbau des
s bestimmt in Artikel I , daß die

-voirsverlretunaen der Länder aufgehoben

werden . Damir wird der Zustand , wie er
bereits seit dem 14. Oktober 1933 tatsächlich
bestand , gesetzlich sanktioniert,
Mit der Beseitigung der Landtage haben die
Länder ihre souveräne Grundlage gänzlich
verloren , nachdem die ursprünglichen Trä¬
ger ihrer Souveränität , die Bundesfürsten,
bereits im November 1918 verschwunden
waren.

Aus dieser Tatsache zieht Artikeln der
folgerichtigen Schluß , daß die Hoheits¬
rechte der Länder  auf das Reich über¬
gehen und daß die Landesregierungen de:
Reichsregierung unterstehen . Von heute an gibi
es keine selbständige Landes¬
hoheit  mehr . Träger der gesamten Staatsge¬
walt ist ausschließlich das Reich. Für alle Zei¬
ten ist damit irgendwelchen separatistischen oder
föderalistischen Bestrebungen ein verfassungs¬
mäßiger Riegel  vorgeschoben . Deutschland
ist aus einem Bundesstaat zum Einheitsstaat
geworden , auch wenn die praktische Durchfüh¬
rung des neuen Gesetzes noch Jahre  erfor¬
dern wird . Die Landesregierungen sind von
heute an nur noch Ausführungsor¬
gane des Reiches.  Sie behalten zwar

vorerst rhre bisherigen Zuständigkeiten , sinc
dabei aber verpflichtet,  Anordnungen der
Reichsregierung durchzuführen.

Nach dem sogenannten Ermächtigungsgeseh
vom 24. März 1933 konnte die Reichsregierunc
auch verfassungsändernde Gesetze beschließen,
sie war dabei aber an gewisse Schranken , so ins¬
besondere hinsichtlich des Reichstags und de :
Reichsrats gebunden . Das Gesetz über den Neu¬
aufbau des Reiches vom 30. Januar 1934 b e -
seitigt  diese Einschränkungen und gibt der
Reichsregierung für den verfassungsmäßige :!
Neuhau des Reichs unbeschränkteVoll-
m a ch t.

Mit diesem Gesetz ist der Reichsregierung
nach dem Willen des deutschen Volkes eine
Machtbefugnis in die Hand gegeben, wie sie
keine Regierung vor ihr je gehabt hat . Sie
wird auf Grund des Gesetzes die Maßnah¬
men  treffen , die zum Neuaufbau des
Reichs  erforderlich sind, und die der inneren
Wandlung des Volkes zur Nation entsprechen.
Sie wird sich aber bei allen ihren Schritten lei¬
ten lassen von dem Gefühl tief st er sitt¬
licher Verantwortung vor Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zu¬
kunft  des deutschen Volkes!

An das ganze Volk ergeht der Ruf , dem
Führer und seiner Regierung in den kommen¬
den Monaten und Jahren so treu zur Seite
zu stehen, wie in dem jetzt äbgelcmfenen Jahr.

Das Ausland zur Kanzlerrede
„Hitler , der Meister Deutschlands"

Tiefer Eindruck in England und Italien

Rom , 31. Jan . Als erstes italienisches
Blatt gibt „Lavoro Faszista " in einer
spät erschienenen Sonderaus¬
gabe  einen kurzen Auszug aus der Reichs¬
tagsrede des Führers , in dem vor allem der
außenpolitische Teil der Rede breiten Raum
einnimmt.

Der Außenpolitiker des Blattes , Engely.
bemerkt , daß schon, die zahlreichen früheren
Reden Hitlers und seine Tätigkeit auf diplo¬
matischem Gebiet zweifellos der ganzen Well
den Friedenswillen des neuen Deutschland
gezeigt hätten . Es genüge , die Urteile der
angelsächsischen Presse vor einem Jahr mi!
den heutigen zu vergleichen , um sestzustellen
daß die Wahrheit und der Wirklichkeitssin»
sich auch in den Ländern bahngebrochen
haben , die mit den stärksten Vorurteilen das
Regime in Deutschland betrachtet hatten
Dem erneuerten Deutschland könne Hitler
heute das über alles wertvolle Ergebnis der
Anerkennung der Gleichberechtigung dar¬
bieten , nicht mir als Kritik , sondern auch in
der Voraussicht einer Anwendung in erreich¬
baren Formen . Er könne ferner aufzeigen
die wundervolle Bilanz des Fehlens terri¬
torialer Streitigkeiten mit Frankreich , denn
die Saarfrage , obwohl kompliziert in ihrer
Prozedur , lasse keinen Zweifel an ihrer tat¬
sächlichen Lösung bestehen, ferner das Ab¬
kommen mit Polen , das unerreichbar schien,
und vor allem das Weiterbestehen der ita-
lienischen Freundschaft . All das sei ein
großer Fortschritt für Deutschland , aber zu¬
gleich auch die Verbesserung der internatio¬
nalen Beziehungen und me Festigung de?
Friedens.

Bewunderung der englischen Presse
London , 31. Jan . Die gestrige Reichstags¬

rede des Führers wird in den Londoner
Morgenblättern ausführlich  besprochen
Im „Daily Telegraph"  heißt es : Vor
einem Jahr , als Hitler Reichskanzler wurde
war die Welt einigermaßen im Zweifel , ob
er trotz seine- Aufstieges das Volk zur
Seite habe . Heute wird überall , wo sein«
Reichstagsrede gelesen wird , zugegeben wer¬
den müssen, daß er nicht nur ein kräftiger
und entschlossener Reiter ist, der in Deutsch¬
land fest im Sattel sitzt, sondern auch ein
Mann , der sich sicher auf seinem Wege weiß
als ob er ihn schon von früher kenne.

Ueberdies sehen wir , daß der Weg, de>.
der Meister Deutschlands sich vorgezeichnei
hat , ein Weg des guten Willens gegenüber
seine» Nachbarn ist, wenn diese Deutschlant
die Gleichheit zugestehen , die es fordert . Aull
sind Hitlers Worte von Taten begleitet . Der

kürzlich abgeschlossene Pakt mit Polen Wirt
noch vor 6 Monaten als eine Unmöglichkeit
betrachtet worden sein. Nichts hätte bester
sein können , als das freimütige Eingeständ¬
nis . daß Deutschland und Polen lernen müs¬
sen, sich einander anzupassen , oder die Er¬
klärung , daß ein deutsch-französischer Ver¬
trag von Millionen Menschen begrüßt wer¬
den würde . Großbritannien wird vorbehalt¬
los , so schreibt das Blatt weiter , die aus¬
gesprochen freundliche Bezugnahme auf den
neuen britischen Abrüstungsplan begrüßen.

„Daily Herald"  stellt fest, daß Hitler
den Weg zu einem Einvernehmen mit Frank¬
reich geebnet habe . Die einzige mögliche
Grundlage friedfertiger Beziehungen mit ir¬
gendeinem Staat sei die , mit ihm unter der
Voraussetzung gegenseitiger Ehrlichkeit zu ver¬
kehren . Würden Hitlers Zusicherungen in
Paris angenommen , dann werde die Möglich¬
keit einer französisch -deutschen Verständigung
gegeben sein , die die Lage im Westen Europas
erleichtern würde , wie es der deutsch -polnische
Pakt im Osten Europas getan habe.

In der „Dail  y Al a i l" liest man , Reichs¬
kanzler Hitler habe in einem Jahre zweifellos
sehr große Dinge vollbracht : er sei berechtigt
gewesen, zu erklären , daß unter ihm und seiner
Regierung eine neue deutsche Nation anfgebaut
worden sei. Er hat Deutschland geeinigt in
einer Weise, wie es nie zuvor , nicht einmal un¬
ter Bismarck , der Fall war . Die außenpoliti-
ichen Ausführungen des Reichskanzlers bezeich¬
net das Blatt als ungemein interessant und
wichtig. Hitler habe gut begonnen . Seine
Worte hätten alle den Klang der Aufrichtigkeit.

Erörterung im britischen Kabinett
Das britische Kabinett  hat sich am

Mittwoch ausführlich mit der Rede Adolf
Hitlers befaßt und besondere Bedeutung der
herzlichen Erwähnung der neuen britischen
Abrüstungsvorschläge beigemessen.

In der Presse wird die Rede des deutschen
Reichskansters an erster Stelle und mit größ¬
ter Ausführlichkeit wiedergegeben . Insbe¬
sondere der Bereitschaft , mit Frankreich zu
einer Verständigung zu kommen , wird be¬
sonderes Gewicht beigelegt.

„Daily Expreß " nennt es ein erstaun -
liches Schauspiel,  daß die deutschen
Reichstagsabgeordneten den an Frankreich
gerichteten Worten stürmischen Beifall spen¬
deten.

Bei aller Abneigung gegen den National¬
sozialismus muß die rechtskonservative
„Morningpost " doch die Frage aufwerfen,
warum Eurova eigentlich über

SaS Neueste in Kürze
In einem amtlichen Kommunique , das die

italienische Regierung soeben veröffentlicht,
wird erneut die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands gefordert . Die Denkschrift enthält einen
umfassende« Entwurf zu einem Abkommen be¬
treffs Abrüstung.

Reichsinneuminister Dr . Frick gab gestern
abend im Rundfunk grundsätzliche Erklärun¬
gen ab über den Neuaufbau des Reichs.

Dr . Goebbels wandte sich im Berliner
Sportpalast gegen die Reaktion der kirchlichen
und monarchistischen Kreise.

Ei « neues Gesetz zur Wiedereinführung von
Titeln ist soeben veröffentlicht worden.

Das neue Kabinett Daladier hat bis jetzt
keine günstige Aufnahme gefunden.

Alfred Rosenberg wurde vom Führer zu«
Leiter aller weltanschaulichen Frage « ernannt.

den „Hitlerismus " beunruhigt
gewesen sei.

„News Chronicle " bedauert nur , daß die
Rede keine Andeutung über die Rückkehr
nach Genf enthält , und hat Bedenken nur
wegen der Oesterreich betreffenden Stellen.

„Times ", die bisher nur eine kommentierte
Inhaltsangabe gebracht haben , glauben , sich
kühl  Verhalten zu müssen . In ganz eigen¬
artiger Weise wendet sie sich dagegen , daß
der Reichskanzler die Zustände in Deutsch¬
land nach dem Kriege auf den Versailler
Diktatfrieden zurückführt . Hingegen würdigt
das Blatt voll und ganz die an die Adresse
der britischen Regierung gerichteten Stellen
und die innenpolitischen Refor-
ni e n.

Betretenes Mäkeln in Paris
Auch in Paris  zeigt die Presse die Be¬

deutung . die sie der Kanzlerrede beilegt , in
der ausführlichen Berichterstattung und
großen Ausmachung.

„Matin " spricht von revolutioä-
reu Gedankengängen  und von einer
Verschärfung des Kampfes um die bereits
bekannten Grundsätze.

„Journal " spricht von einer kalten
Dusche,  durch die ein schöner Traum zer¬
stört worden sei mit der Erklärung , daß das
deutsche Volk Anspruch auf militärische
Gleichberechtigung habe.

„Penple " (sozialistisch) ist gehässig wie
immer . „Figaro " meint , daß es möglich sei.
daß Hitler in der gegenwärtigen
Stunde den Krieg nicht wolle " ,
„aber die Pangermanistische Nassenidee müsse
ihn zwangsläufig dazu bringen , sich der Ge¬
biete zu bemächtigen , die anderen Völkern
gehören , wenn nicht heute , so morgen ".

„Echo de Paris " behauptet in gewohnter
Weise , ebenso dumm wie gedanken¬
los,  daß die Forderungen des Reichskanz¬
lers darauf Hinausliesen , Deutschland uir
größten Militärmacht Europas zu machen.

..Keine Antwort" - sagt Wien
Tie Wiener Presse  bringt ebenfalls

die Rede des Führers an erster Stelle und
in großer Aufmachung . Während sich die
beiden nationalen Blätter „Wiener Reneste
Nachrichten " und „Der österreichische Beob¬
achter " aus verständlichen Gründen — um
der Gefahr der Beschlagnahme wegen „ver¬
botener Parteipropaganda " zu entgehen —
jedes Kommentars enthalten , bezeichnen die
übrigen Blätter unter dem Einfluß einer
amtlichen ablehnenden Stellungnahme die
Oesterreich betreffenden Erklärungen deS
Reichskanzlers als keine Beantwor¬
tung der vom österreichischen
Gesandtenin Berlin gestellten
Fragen.  Die jüdische und marxistische
Presse leistet sich die üblichen wüsten Be¬
schimpfungen des Reichskanzlers.

Die amtliche „Wiener Zeitung " glaubt
von „längst widerlegten Jrr-
tümern " in der Kanzlerrede  faseln
pi müssen , die christlichsoziale „Reichspvst"
überschreibt ihren Kommentar mit „Keine
Antwort an Oesterreich ".
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Das italienische Kommunique zur Abrüstungsfrage

Nom, 31. Jan . Die „Agenzia Stefanie"
veröffentlicht eine Verlautbarung , die den
Standpunkt der italienischen Regierung znm
Abrüstnngsproblem enthalt , so wie er be¬
reits von Mussolini anfangs Januar in
Rom dargelegt worden war . Der Text ist in
zehn Abschnitte eingeteilt, dessen Inhalt nun
folgendes besagt:

Die italienische Regierung stellt fest, daß
in der Abrüstnngsfrage keine Zeit mehr ver¬
loren werden darf.

Die Erfahrung bei den Erörterngen der
Abrüstungskonferenz und der Verlaus der
diplomatischen Verhandlungen lassen die
italienische Regierung daran zweifeln,
daß die bewaffneten M ächte den
Willen oder die M öglichkeit
habe  n , zu derartigen gemeinsamen Ab-
rüstiingsmaßnahmen zu gelangen, die die
augenblickliche Lage losen  könn¬
ten. indem sie die Forderungen
Deutschlands in den ursp r n n g -
lich vorgesehc n e n b e s ch eidenen
Grenzen halte  n. Die deutsche Position
iei dadurch stark, daß sie die Beziehung zwi¬
schen den beiden Arten von Nüstungsrege-
lunq leugnet, nämlich der einen, die die
Gleichberechtigungherbeiführen soll und der
anderen, zu der Deutschland als entwafinete
Macht nicht verpflichtet ist.

Die Abrüstungsvorschläge der Mächte
müßten klar und nicht durch Klauseln von
unerfüllbaren Bedingungen in ihrer Wirk¬
samkeit beeinträchtigt sein.

Obwohl sie eine solche Möglichkeit noch
offen läßt , prüft die italienische Regierung
die drängende Lage des Augenblicks so, wie
sie tatsächlich  darstellt.

a) T a t sa che n f e st st e l l u n g : Es be¬
steht die Gefahr, daß. wenn man nicht zu
einem Abkommen gelangt , die Tatsache der
Gleichberechtigung sich vollzieht außerhalb

zener llebereinkommen. die ne zulassen und
ihre Form regeln. Die Feststellung birgt in
sich die Frage nach der Möglichkeit und dem
Willen eventueller Sanktivnsa n wen-
d n n g. um lleberschreitiingen der Verträge
zu unterdrücken.

b) Rechtliche Betrachtungen:
ES ist unleugbar , daß Deutschland und

oen anderen durch die Verträge entwasfne-
ten Staaten die Gleichberechtigung feierlich
zuerkannt worden ist. Tie Unmöglichkeit, in
der sich die bewaffneten Unterzeichnermächte
der Verträge befinden, sofort ihre materiel¬
len Rüstungen herabzusetzen, verleiht den
deutschen Forderungen nach Erhöhung des
Rüstungsgegenstandcs eine juristisch-mora¬
lische Kraft , deren Vorhandensein nicht zu
leugnen ist. und auch die Frage der Sicher¬
heit spricht zugunsten Deutschlands,

o) W a h r s che i n l i chke i t s e r w ä g u n-
geii:

Die italienische Regierung kann nicht umhin,
de» Friedenserklärnngen des Präsidenten Hin-
denburg und des Reichskanzlers Hitler di«
größte Beachtung zu schenken. Abgesehen da¬
von, daß Abkommen nicht aus.Mißtrauen auf-
gebaut werden können, muß man zngeben, daß
die wiederholten gleichlautenden Erklärungen
des deutschen Regierungschefs ein sicheres Un¬
terpfand dafür sind, daß klare und freiwillig
angenommene Abkommen nicht gebrochen wür¬
den.

Die italienische Regierung ist der Ansicht,
daß es noch möglich ist, zu einem Abkommen
zu gelangen, unter Bedingungen, die dem Welt¬
gewissen eine vielleicht nur teilweise, aber
immerhin positive Genugtuung verschaffen
würden.

Die italienische Denkschrift enthält in den
Folgenden einen genauen Entwurf über ein
Abkommen, die Abrüstung betreffend, über den
wir noch ausführlich berichten werden.

Oesterreich feiert den 30. Januar
Große Kundgebungen in Wien und in den Bundesländern

Wien, 31. Jan . Anläßlich des Jahrestages
der Machtergreifung des Nationalsozialismus
im Reich ist es in ganz Oesterreich zu
größeren n a t i o n a l s o z i a I i st i sche n
Kundgebungen geko  in in e n.

Von den Hochschülern aller Universitäten
war, wie verlautet, vereinbart worden, den
Vorlesungen am Al. Jan . fernznbleiben. Und
wirklich waren die Vorlesungen am Dienstag
sehr schwach besucht. An der Wiener Hochschule
hatte der bekannte Rcchtslehrer Prof . Tr . H n-
gelmann  in der Vorlesung in einem per-
iönlichen Bekenntnis die Bedeutung des Na¬
tionalsozialismus gewürdigt. Die Presse rich-
let deshalb am Dienstag scharfe Angriffe gegen
Hugelmann und fordert eine behördliche Un¬
tersuchung dieses Vorfalls.

Bei den Kundgebungenvor der Wiener Uni¬
versität ist es zu zahlreichen Papier¬
böl  l e r e x p l o f i o n e n gekommen.' Ebenso
explodierten vor oer Akademie der Bil¬
de  n d e n K ü n st e Papierböller, ferner waren
am Dach zwei Hakenkreuzfahnen gehißt. In
der Nähe des Fensters eines Turmateliers der
Akademie war ein mit Arbeitskitteln um
wickeltes Hakenkreuz zum Abbrenuen vorge¬
richtet worden. Die Polizei verhaftete die im
Atelier anwesenden Personen, wobei sich er¬
gab, daß es sich um eine katholische Sonder¬
klasse handelte, die sich hauptsächlich mit der
Ausarbeitung kirchlicher Motive befaßte.

In den Abendstunden fand auf dem
Stephansplatz eine große natio¬
nal  s o z i a l i st i s che K u n d g e b u na  statt
bei der nach den bisherigen Feststellungen
^ Papierböller explodierten.

Aehuliche Vorgänge haben sich auch in dev
Bundesländern abgespielt. Die Grazer
Universität  und die Techn . Hoch-
schule  wurden wegen angekündigter natio¬
nalsozialistischer Kundgebungen auf zwei Tage
geschlossen. In Innsbruck  sollen gleich¬
falls vor der Universität zahlreiche Papierböllei
explodiert sein.
Tiroler geimatwebr macht mobii

Die Landeszeitnng der Tiroler Heimatwehi
hat für den 30. Januar die Mobil-
m a chn n g sämtlicher Formatio¬
nen der Heimatwehr für das
Land Tirol ungeordnet.  Diese nur
aus gänzlicher Kopflosigkeit und absoluter
Unsicherheit erklärliche Maßnahme wurd«
offenbar getroffen, weil die Tiroler Heimat¬
wehr befürchtete, das deutsche Volk Tirol;
könnte am 30. Januar im Gedenken an der
Sieg der nationalsozialistischen Bewegung ii
Deutschland zu Demonstrationen schreiten
Die Sicherheitsbehörden verhafteter
planlos eine große Anzahl vor
N a t i o n a l s o z i a l i st e n. Ein Zollwacht
kvntrolleur wurde in der Nähe von Kuf¬
stein  von unbekannten Tätern erschossen

Die Bevölkerung ist über die Privatmobil-
machung der Tiroler Heimatwehr auf da;
äußerste erbittert . In der Nacht znm Diens¬
tag explodierten in I n n 8 o r u ck
L a n d e ck und Seefeld  zahlreiche Papier¬
böller. In einem Aufruf erklärt die Landes¬
leitung der Tiroler Heimatwehr, sie müsst
„durch ihre Mobilmachung ungeheures Un¬
glück von ihrem geliebten Vaterland ab¬

wenden". Der Aufruf wurde von der Be¬
völkerung nachdrücklichst abgelehnt.

Außer den Heimatwehren wurden an
Dienstag mittag in ganz Tirol auch di-
katholi sch e n SI n r m s ch aren  auf-
geboten. Während aber die Heimatwehrabtei¬
lungen lediglich der Heimatwehrführune
unterstellt sind, wurden die kathvlm
s ch en St n r m s cha r e n de m Sicher¬
heitsdirektor  und in den Orten ans
dem Lande den Bezirkshauptmannschaften
und den Gendarmerieposten unter st elli
In Innsbruck wurden die katholischen Sturm¬
scharen kaserniert. Der Hauptbahnhof , die
Bundesbahndirektion und andere öffentliche
Gebäude sind von der Heimatwehr beseht
worden.

Neue Atel
für verdiente Beamte und Angehörige

der freien Berufe
Berlin , 31. Jan . Das Reichsgesetzblatt ver¬

öffentlicht eine Verordnung des Reichspräsi¬
denten über Titelverleihungen an Beamte
und Angehörige der freien Berufe , die sich
ein besonderes Verdienst um Volk und Staat
erworben haben. Die Verleihung geschieht
durch Aushändigung einer Urkunde, die vom
Reichspräsidenten oder den von ihm ermäch¬
tigten Stellen vollzogen wird . In jedem Fall
erfolgt die Verleihung im Namen des Reichs¬
präsidenten ans Vorschlag des Neichsinnen-
ministers . Sie erstreckt sich nicht nur auf
noch im Dienst stehende Beamte , sondern
auch auf solche, die sich bei Inkrafttreten
der Verordnung bereits im Ruhestand be¬
finden.

Wie aus der Anlage zu dieser Verordnung
hervorgeht, kann Professoren staatlicher
Hochschulen und Leitern wissenschaftlicher
Staatsinstitnte der Titel „Geheimer
R a t" verliehen werden. Auch für die höhe¬
ren Beamten ist die Wiedereinführung des
Geheimratstitels vorgesehen.

Die Beamten der Besoldungsgruppe A 2
(Reich) und der Gruppe A 3 sowie Lehrper¬
sonen und die Kriminalkommissare der preu¬
ßischen Besoldungsgruppe 4 a können, je
nach ihrer Dienstzeit, den Titel „L n n d-
m esse  r ". „Or d n u n g s r a t" „R e ch-
n u n g s r a t", „O b e r P o l i z e i r a t" usw.
erhalten.

Weiter sind die Titel A m t s r a t, A m t s-
inspektor . Bergt n fpektor,  ferner
der Titel O b e r a in t s s e kr e t ä r oder ein
aus der Amtsbezeichnung unter Hinzufügung
„Ober" gebildeter Titel vorgesehen. Büro-
nnd Kanzleibeamte können den Titel „Amts¬
sekretär" bzw. „Oberamtsfekretär " verliehen
erhalten.

Personen der freien Wissen¬
schaft und  K u n st können bei besonderem
Anlaß den Titel „Professor"  erhalten.
Angehörige der freien Aerzteschaft den Titel
„Sa nitätsrat " und „Geheimer
2 a n i t ä t s r a t". Angehörige der Rechts¬
anwaltschaft den Titel Nechtsrat bzw. Ge¬
heimer Rechtsruck und Architekten und In¬
genieure den Titel Banrat oder Geheimer
Baurat.

Letzte Warnung
an alle StaAsfemde

Reichsminister Dr . Goebbels im Sportpalast
Berlin , 31. Jan . In seiner gxoßen Rede

im Sportpalast am Jahrestage der national¬
sozialistischen Revolution wandte sich Reichs¬
minister Tr . Goebbels  auch mit scharfen
Worten gegen die inneren Feinde des neuen
Staates . Er führte u. a . aus:

Wenn sich heute in der W irtschait
„im Namen des Führers " liberalistische Ge-
dankengünge aufsrischen zu können glauben,
sagen wir : Alles fti erlaubt , nur nichl: den
Namen des Führers zu Anrecht im Munde
zu führen. Mit Wirtschaftsfriedeu ist nicht
-zesagt. daß in der Wirtschaft nichts geändert
werden soll. Das soll nur nicht von der
Straße her geschehen, fond rn das machen
wir , und zwar radikal . Tie kapitalistisch-
liberalistifchen Kapitolshüter feien überzeugt,
daß wir ihnen den Arbeiter nicht als Ans¬
plünderungsobjekt überantworten werden.
-Beifall.)

Wenn m o n archi st i s che Vereine
erklären, znm erstenmal sei es jetzt wieder
möglich, in größerem Rahmen eine Kaiser-
Geburtstagsfeier abzuhalten , so können wir
nur darauf verweisen, daß wir unsere Hitler-
Geburtstagsfeier immer begangen haben.
(Langanhaltender stürmischer Beifall .) Mag
sein, daß monarchistischePropaganda natio¬
nal ist. aber es darf keine Propaganda geben,
deren Ziel sich der Staat nicht selbst zu eigen
gemacht hat.

Aehnlich ist es auch mit der Sabotage
aus Kreisen der Kirche.  Es gibt
nichts infameres , als die Sabotage an dem
Staat mit dem lieben Gott in Verbindung
zu bringen . Ich habe kein Verständnis da¬
für , daß die Kirchen in einer solchen Notzeit
wie der heutigen, ihre Kraft in orthodoxen
Streitgkeiten vergeuden, anstatt sozial und
charitativ das zu tun , was ihr göttlicher
Lehrmeister ihnen ausgegeben hat.

Wenn ich hoher Bischof oder Erzbischof ge¬
wesen wäre , dann wäre ich bei Beginn des
Herbstes zur Negierung gegangen und hätte
gesagt: „Herr Kanzler, Sie sind mit außen¬
politischen Sorgen belastet. Sie haben wirt¬
schaftliche Sorgen , Sie haben politische Sor¬
gen, die sozialen Sorgen nehmen wir Ihnen
ab. (Strmischer lebhafter Beifall .) Dann
brauchten die Kirchen auch nicht über
Mangel an Tuchfühlung mit dem Staat zu
klagen und liefen auch nicht Gefahr , daß
das Volk ihnen davonläuft , sondern dann
würde das Volk auch wieder in den Kirchen
die Heimstätten nicht nur des christlichen
Wortes , sondern auch eine christliche Tat
sehen. (Bravo und Händeklatschen.)

Reichsminister Tr . Goebbels  wandte
sich schließlich noch gegen die unsicht¬
bare Reaktion.  Das sind die Menschen,
die jeden Satz mit den Worten anfangen:
„Wir Nationalsozialisten ". Das sind die Ra¬
dikalinskis. die wilde Reden von Weltan¬
schauung halten , damit keiner auf den Ge¬
danken kommt, wie lange sie schon dabei
sind. Diese Moraltrompeter wollen uns auf
einmal vorschreiben, was schicklich ist. Sie
machen in übelstem Muckertum, und wir
werden das in Zukunft nicht niehr znlasfen.
(Lebhafter Beifall .) Wir werden ihrem ver¬
derblichen Treiben nicht länger untätig zu¬
schauen. wir werden den Nationalsozialis¬
mus von diesen Schlacken reinigen . Tie
Sicherheit unseres Regimes ruht nicht bei
diesen Schreiern , sie liegt bei der Partei , bei
der alten Garde , die Sicherheit liegt bei uns!

MWOigum in ZvlistMIt
Warschau, 3l . Jan . Die polnische Tel.-

Agentur teilt mit : Im Verlaufe der in War¬
schau geführten deutsch-polnischen Verhand¬
lungen, deren Zweck die Liquidierung des
seit Jahren bestehenden Zollkrieges ist, wurde
in einer Reihe von Fragen eine Verständi¬
gung erreicht, lieber die noch offenen Fra¬
gen werden die Verhandlungen weiterge-
siihrt. wobei auf beiden Seiten das Be¬
streben besteht, möglichst bald zur Ileberein-
stiminung der gegenseitigen Ansichten zu ge¬
langen.

Auch die Tschechoslowakei will einen
RichtangrWpakt

Wien, 31. Jan . In diplomatischen Krei¬
sen verlautet , daß die tschechoslowakische
Regierung nach dem Abschluß des deutsch-
posnischen Verständigttngsabkommens nun¬
mehr ernstlich die Möglichkeit erwäge, ihrer¬
seits den Abschluß eines deutsch-
tschechoslowakischen Nichtan¬
griffspaktes  vorznschlagen . In der
letzten Sitzung des Prager Ministerrats soll
bereits erwogen worden sein, mit der Ber¬
liner Regierung in Fühlung zu treten.

Hierzu wird von maßgebender tschecho¬
slowakischer Seite erklärt , daß bereits vor
einiger Zeit diplomatische Besprechungen
wegen des Abschlusses eines derartigen Pak¬
tes zwischen Deutschland, der Tschechoslowa¬
kei und Jugoslawien stattgefuiiden hätten
und daß man gegenwärtig der Wiederauf¬
nahme dieser Verhandlungen mit dem Ziele
einer endgültigen Regelung entgeamseheu
könnte.

Donnerstag , den t. Februar Utzz

Gruppe Tarbieu verweigert Saladier
das Vertrauen

Paris , 31. Jan . Die Kammerfrattio » der '
Republikanischen Zentrums (Gruppe T a r-
d i e n) hat eine Entschließung angenommen,
in der es n. a. heißt: Tic Gruppe ist der
Ansicht, daß das Kabinett Taladier weder
die Voraussetzungen für eine energische Ä,-- !
Handlung im Sinne der moralischen Wieder- ^
aufrichtniig erfüllt , noch den politischen. :
sinanzielleii und internationalen Notwendig- -
kecken gerecht wird oder dem Willen de?
Volkes eickspricht. Die Gruppe beschließt
daher dein Kabinett das Vertraue » zu ver-
-veiaern.

Württemberg
MwMeiMrgiW Staatshaushalt

tm Jahre 19ZZ !
Stuttgart , 3 t. Jan . Nach dem Ausweis!

über die Einnahmen und Ausgaben des
Landes Württemberg betrugen bis Ende
Dezember 1933 im Ordentlichen Haushalt
die Mehrausgaben 15 037 000, im Außer¬
ordentlichen Haushalt die Mehreinnahmen
2 640 000 NM. Außerdem waren Reste au?
früheren Jahren vorhanden ini Ordentlichen
Haushalt ein Mehr an Ausgaberestcn von
2 795 000 und im Außerordentlichen Haus¬
halt ein Mehr an Einnahmeresten von
2 060 000 RM.

Reue Senkung
der KeSaudebrandschadenumlage
Stuttgart , 31. Jan . Der Württ . Indu¬

strie- und Handelstag hat seine Bemühun¬
gen, Industrie und Handel im Hinblick <mi -
die schwierige Gestaltung der wirtschaftlichen
und finanziellen Verhältnisse bei der Einzie¬
hung der Brandschadensnmlagc nach Mög¬
lichkeit Erleichterungen zu sichern, noch vor
Ablauf des Jahres 1933 durch neue Ver¬
handlungen mit dem Vorstand der Württ.
Gebändebrandversicherungsanstalt fortgesetzt.
Dabei wurde sowohl ans die weitere Sen¬
kung des Umlagesußes wie auch ans Ent¬
gegenkommen in der Praxis der Uinlageein-
ziehnng (Gestattung von Ratenzahlungen'
hingewirkt. Der llmfagefnß wurde für das
Jahr 1934 auf 6.5 Npfg. festgesetzt, in zwei
Jahren also um 13Vs Prozent gesenkt.

Dss Dbemmt wird zum„Mets"
Verabschiedung der neuen Kreisordnung

Stuttgart , 31. Januar.
In den nächsten Tagen soll, wie d,r

„N S - K n r i e r " erfährt , vom württ . Ka¬
binett das Gesetz über die neue  Krer -5-
o r d n n n g verabschiedet werden. DancM
wird die Amtsversainmlnng künftig Kreis-
t a g genannt . An die Stelle des bisherigen :
Vezirksrats tritt der K r c i s r a t, dessen
Führer der Landrat ist. Er allein entscheidet.
Ihm zur Seite stehen als beratende Körper- ^
schäften Kreistag und Krcisrat . Sie können
sich, falls sie mit der Entscheidung des Land-
rats nicht einverstanden sind, aii die Mini-
sterialabteilung für Bezirks- und Körper-
schastsverwaltnng wenden.

Wie weiter bekannt wird , bat die württ.
Negierung auch drei Gesetze über das Pen-
sivnswesen für Körperfchastsbeamte verab¬
schiedet.

Verdiente Ehrung
Stuttgart , 3t . Jan . Neichsbahnrat

Trapp,  der verdienstvolle Förderer des
Stuttgarter Turn - und Sportwesens , wurde
zum Ehrenvorsitzenden des Stadtvcrbandes
für Leibesübungen Groß-Stuttgart ernannt.

Hofe rm Oberamt Reutlingen .)
^n der Jahreshauptversammlung der Orts-
bauernichaft Reutlingen teilte Kreisbauern-
fuhrer Wernwag  mit , daß im ganzen
Oberamt Reutlingen nicht, wie irrtümlich
vor einiger Zeit in der Presse veröffentlicht.
400 oder gar mehr als 400 Besitzungen als
Erbhofe in Frage kommen, es werden viel-
mehr höchstens  10 —2 0 landw iri¬
sch aftl , che Anwesen  unter das Erb¬
hofgesetz fallen, und zwar in Reutlingen
selber nur einer oder zwei, in Betzingen vier,
m Zloei, in Hausen an der Lauchert
und Bronnen einige und vielleicht noch i»
Großengstmgen. In allen anderen Gemein¬
den des Oberaints wird es vermutlich gar
keinen Erbhofbanern geben. Daraus ergibt
sich, daß die Bedeutung des Erbhosqcse'tzes
snr unsere Gegend nachgelassenhat.

Das Lehrerseminar Gmünd aufgehoben
An seine Stelle tritt das evangelische Waisen¬

haus Ellwangeil
Gmünd, 31. Jan . Das Schicksal des

katholischen Lehrerseminnrs Gmünd ist be¬
siegelt. Tie letzten Kurse werden innerhalb
14 Tagen die Stadt verlassen und in N o t t-
weil  ihre Unterkunft finden. Tie Stadt
Gmünd verliert mit dem Seminar einen
Knlturinittelpnnkt . 109 Jahre war das
Gmünder Seminar , das die Mntteranstalt
aller württ . katholischen Lehrerseminare war.
mit der hiesigen Stadt verbunden . An die
Stelle des Seminars wird das evangelische
Waisenhaus in Ellwangen, das früher in
Stuttgart war . treten.
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5l»W RMk. in der Winterhilfelotterie gewonnen
Gönningen, OA. Tübingen. 31. Januar.

5000  NM . gewann die Frau des hiesigen
Fuhrmanns Nill mit einem Los der
Winterhilfe.  Mit ihrem letzten Geld
kaufte sie vor der Heimfahrt von Reutlingen
nach hier ein Los , das ihr ein solches Glück
bescherte. Eine Reihe von Unglückssällen im
Stall hatten die Familie in letzter Zeit schwer
bedrängt , weshalb ihr dieses Glück zu gön¬
nen ist.

Ein Ms gerät in Aufregung
Hat man die Vermißte von Lampoldshausen

gesehen?

Lampoldshausen, OA. Neckarsulm, 31. Ja¬
nuar . Das Plötzliche Verschwinden der 23-
sährigen Emma M ühlbach  hält das ganze
Dorf in Spannung und Aufregung . Am
Montag früh kam von Eberstadt die tele¬
phonische Nachricht , daß an dein Wald zwi¬
schen Eberstadt und Weinsberg ein Mädchen
gesehen worden sei, das einen verstörten
Eindruck machte . Sofort wurden der Wald
und die Weinberge in der dortigen Gegend
abgesncht. Noch in der Nacht begaben sich

viele Leute nnt Antos und Motorrädern in
die bezeichnet̂ Gegend , um überall zu suchen
und nachzuforschen . Ein Erfolg ist leider
noch nicht zu verzeichnen.

MWmker hat den höchsten Sol-turm
der Erde

Mühlacker , 30. Jan . Die Arbeiten am
Sendeturm schreiten rüstig vorwärts . Die
Spitze des 190 Meter hoch werdenden Tur¬
mes wird fast genau 500 Meter über dem
Meere liegen . Rund 280 Meter liegt die
Turmspitze höher als die Talaue der Enz.
Damit bekommt Mühlacker den h ö ch st e n
Holzt nrm der Erde.

Eine Mne der offen«. Wohlfahrt
Rottweil , 30. Jan . Vor kurzem wurde

eine „arme " Witwe beerdigt , bei der man
beinahe 6000  Bi . in Silbergeld
in ihrem Wäscheschrank  borfand.
Sie lebte seit 19 Jahren als Witwe mit noch
einer armen Person und einem angenomme¬
nen Kind zusammen und empfing von meh¬
reren Seiten Unterstützung und Älmown.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. Februar 1934.

Hoffe in niemand einen Freund zn
finden , als wer einen Freund in dir
gefunden hat . î

Tieilstnachrichten
Von dem Bischof von Rottenburg ist dem ^

katholischen Stadtpfarer Letzkus in Calw
der Eintritt in den Ruhestand auf Ansuchen ver - !
willigt worden. !

Der Winter !
hat heute über Nacht nochmal tüchtig Einkehr ^
gehalten und zwar sieht es nicht nach vorüber¬
gehendem Besuch aus . viel wahrscheinlicher läßt
sich ein längeres Verweilen vermuten , konnte
man dock heute früh kurz nach 5 Uhr schon eine
Schneedecke von 7 cm. messen. Schi und Rodel
sehen also weiterer Bestimmung entgegen und
die Sammlung zum Winterhilsswerk am kom¬
menden Sonntag tritt nochmal in ein sehr aktuel - ,
les Stadium . , ^

Märkte im Februar 1934 !
Frcndenstadt , Krämer - u. Viehmarkt.
Egenhausen . Krämer - u. Viehmarkt,
Horb, Schweinemarkt,
Ergen,singen , Rindvieh - u. Schweine¬

markt,
Herrenberg , Krämer -, Vieh - u. Pfer-
' demnrkt,
Calw , Viehmarkt,
Altensteiq , Viehmarkt.
Dornstetten . Rindvieh -. Schweine-

und Pserdemarkt,
i Eutingen . Krämer - und Viehmarkt,
i Horb, Krämer - und Viehmarkt,

2. Febr . :
5. Febr . :
6. Febr . :

12. Febr . i

13. Febr . :

14. Febr . :
2t . Febr . :
24. Febr . :

27. Febr.
28. Febr.

Kampf d s Deutschtums im Südosten
Der VDA .-Redner . der heute abend im Se¬

minar sprechen wird , hat in 25jähriger Grenz¬
landarbeit alle Sprachgebiete der alten -östcrrei-
chisch-ungarischen Monarchie kennen gelernt und
ist insbesondere mit den Schulverhältnisseu an
den Sprachgrenzen vertraut . Er gilt als einer
der besten Kenner der Grenzverhältnisse im
Osten des Deutschen Reiches. Da der deutsche
Osten gegenwärtig im Brennpunkt des politischen
Interesses steht, möchten wir auch an dieser
Stelle zn zahlreichem Besuch des Vortrags aus-
sordern.

Missionskonfereuz

den nächsten Monat die Fortsetzung derselben an.
Pg . Bahlinger  sprach noch über das groß¬
angelegte soziale Selbsthilfewerk der Lehrer , die
NS .-Erzieherhilfe . Mit dem Gesang des Deutsch¬
land - und Horst-Wesselliedes und einem drei¬
fachen „Sieg Heil " auf Volk, Vaterland und
Führer schloß die schöne Tagung.

Jagd und Fischerei im Februar
Wenn auch die milde Witterung den für das

Wild gefährlichen Hartschnee in den meisten Re¬
vieren zum Schmelzen gebracht und damit die
ärgste Not des Wildes verringert hat , so zwin¬
gen erneute Schneefälle den Heger stets auf der
Hut zu sein und der Fütterung größte Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden. Erfahrungsgemäß steigern
sich nämlich häufig im Februar Kälte u. Schnee¬
höhe und damit auch die Wildverluste . Neben
der Fütterung ist nicht auch das Reichen von Salz
tu vergessen, wofür besonders die Rehböcke dank¬
bar sind, die nun ihr Gehörn schieben. Im übri¬
gen ist, wie „Der Deutsche Jäger ", München,
mitteilt , jetzt fast alles Wild geschützt. Nur Fa¬
sanen dürfen noch in manchen Ländern geschos¬
sen werden , so im rechtsrheinischen Bayern bis
15. Februar , in der Pfalz bis Ende des Monats,
ferner Fasanenhähne in Preußen , Hessen, Meck¬
lenburg , Schaumburg -Lippe und in den Gebie¬
ten von Bremen , Hamburg und Lübeck. Auch
die Jagd auf Wildenten , deren Reih - und Zug¬
zeit im Laufe des Monats beginnt , ist noch im
rechtsrheinischen Bayern bis 15. Februar , in der
Pfalz . Württemberg und Baden bis »Monatsende
offen. Wildgänse können ebenfalls noch in fast
allen deutschen Ländern erlegt werden . Sonst
gilt die Jagd im Februar hauptsächlich dem
Schwarzwild und dem Fuchs, dessen Ranzzeit
nun ihren Höhepunkt erreicht. Sauen sind noch
in der Rauschzeit oder Frischen bereits binnen
kurzem. Starke Hirsche beginnen im Verlauf
des Februar mit dem Abwerfeu . Bei nicht zu
strenger Kälte und zu hoher Schneelage kann in
milderen Lagen mit dem »Aussetzen von Fasanen
und Rebhühnern gegen Ende des »Monats be¬
gonnen werden . Die hierzu nötigen Vorarbeiten.
Anlage von Futterstellen usw. sind rechtzeitig
vorzunehmen . Die Fütterung und ihre Umgebung
sind scharf zu überwachen, um Wilderer und
streunende Hunde in Schach zu halten.

Alle Fische, mit Ausnahme der Bachforelle
sind frei zum Fang . Doch verdienen Vachsaib¬
ling und Aesche noch Schonung , da ihr Fleisch
minderwertig ist.

Wie aus dem Inseratenteil des Samstagblat-
tes zu ersehen war , findet am morgigen Frei¬
tag , 2. Februar , Lichtmeßfeiertag , die jähr¬
liche  M i j s i o n s ko n s e r e n z der Basler
Mission statt. Die beiden Redner des Tages
stehen mit dem heutigen Missionsleben in engster
Verbindung . Pfarrer Anstein  aus Basel , ein
vielgereister Mann , der nicht nur sämtliche Ge¬
biete der Basler Mission, sondern auch manche
andere aus eigener »Anschauung kennt und seine
Erlebnisse und Beobachtungen in sehr lesenswer¬
ten Büchern niedergelegt hat , wird gewiß aller¬
lei Wissenswertes und Interessantes zu erzäh¬
len wissen. Missionssekretär Pfarrer Jehle,
der uns ja kein Unbekannter mehr ist, wird
über „die gegenwärtige Lage der Mission im
allgemeinen" reden.

So sei denn auch an dieser Stelle auf die mor¬
gen stattfindende Missionskonferenz hingewiesen
und gleichzeitig zu zahlreichem Besuch von hier
und auswärts herzlich eingeladen.

Milchversorgungsverband Enz-
Ragold

Ab T Februar 1934 ist die Geschäftsstelle des
Milchversorgungsverbandes Enz/Nagold in Pforz¬
heim. Lindnenstraße 42. Fernruf Pforzheim 5616.

Tagung des NS .-Lehrerbundes
Kreis Nagold in Simmersfeld

i Samstag hatte der NS .-Lehrerbund
leine Mitglieder aus der Umgebung von Sim-
inersseld und Altensteig zu einer Tagung nach
«immersfeld eingeladen. Kreisobmannn Boda-
mer  konnte eine große Zahl Teilnehmer be-
Mußen. Der Gruß des Versammlungsleiters galt

or allen Dingen auch den Vorkämpfern des Na-
M°"Ä ^ Elismus hier oben auf unserer Höhe,
M .Bürgermeister Metzger  und Pg . Pfarrer

' die beide leider nicht anwesend sein
« ck° , r Nach der Begrüßung nahm Dr . Stahl-
iilwv M » Wort zum Hauptvortrag des Tages

' über dessen Inhalt wir an-
bunt.7- ^ Kreisversammlung des NS .-Lehrer-
ber->iik ' ü" e. am 24. Januar in Nagold stattfand,vereits berichtet haben.

iü ^ d?/tt "' " " " ^ odamer dankte dem Redner
° klaren Ausführungen und kündigte für

Der 3V. Januar
Rohrdors . Vorgestern am Gedenktage der natio¬

nalen Erhebung zeigte der Ort reichen Fahnen¬
schmuck. Zur 8. Abendstunde traten sämtliche
Formationen zum gemeinsamen Kirchgang an.
Pfarrer Schrempf  predigte über Ps . 89 uns
über Tagesvers 234, 2. Er erwähnte auch einige
Begebenheiten aus dem Leben des Führers , die
ihn als gläubigen Christen charakterisieren. Der
Kirchenchor und die Schüler verschönten den
»Abendgottesdienst. Nach demselben war in der
„Sonne " kameradschaftliches Beisammensein der
braunen und grauen SA ., der SAR . und des
Kriegervereines . Stützpunktleiter Otto Var-
eis  gab einen Iahresüberblick über alles das,
was seit der Regierungsübernahme des Führers
geschehen sei, auch über die Winterhilfe.

Vaterländische Feier
Walddorf . Zugunsten des Winterhilfswerks

wiederholte der Liederkranz am letzten Sonntag
seine Weihnachtsfeier . In den Mittelpunkt der
überaus zahlreich besuchten Veranstaltung stellte
er ein Konzert vaterländischer »Männerchöre und
ein Schauspiel in 5 Akten. In sinniger Weise
war der Adlersaal ausgeschmücktmit den Sym¬
bolen des neuen Reiches und einem Bild unse¬
res allverehrten Führers . Vaterländische Gedichte
waren wie Eichzweige in die Liederfolge ge¬
wunden und eine begeisterte Ansprache von Vor¬
stand Brenner  galt dem hohen Bekenntnis
zum wiedererstandeueu Vaterland , zu dessen Auf¬
bau auch die deutschen Liederbünde einen Bau¬
stein beitragen möchten. Die gut vorgetrageuen
Chöre fanden ungeteilten Beifall . Der Lieder¬
kranz steht im Mittelpunkt aller örtlichen Feiern
und möchte die stimmbegabte Jugend im Sinne
der Dorfgemeinschast von neuem für seine ho¬
hen vaterländischen Ziele werben . Was du am
deutschen Liede tust, das tust du am deutschen
Volke! Das Schauspiel wurde mit größter Hin¬
gabe und Liebe zur Sache gespielt. „Das Hohe¬
lied der »Mutterliebe " ist voll hohen sittlichen
Ernstes und ersckütternder Handlung , worunter
es auch an Frohsinn und echter Freude nicht fehlt

Jahresfeier
»Wart. Der Jahrestag der deutschen Revolu¬

tion wurde auch in der hiesigen Gemeinde wür¬

dig begangen . Nachdem morgens die National¬
flaggen feierlich von Lehrer und Schülern ge¬
hißt wurden , fand in der Schule eine schlichte
Feierstunde statt . Abend sammelten sich die nat .-
sozialistischen Verbände , um gemeinsam zum
Kirchgang anzutreten . Nach einleitenden Gesän¬
gen von Schülerchor und Gesangverein sprach
Pg . Pfarrer VächIe Worte des Dankes gegen
Gott , der im vergangenen Jahre seinen Segen
auf die Arbeit unseres Führers und seine »Män¬
ner gelegt habe. Bei der hierauf folgenden Ein¬
holung der Flaggen forderte der Stützpunktlei¬
ter aus, die Treue dem Führer weiter zu halten,
komme, was auch wolle. Mit dem Deutschland-
und Horst-Wessellied fand den denkwürdige Tag
seinen Abschluß.

Besitzwechscl
Altensteig . Das Haus des Bürgermeisters a.

D. Pfizenmaier in der Reute ging in den Besitz
des Bürgermeisters Schweizer  von Calmbach
a. Enz über , dem hier die Stelle des Verwal¬
tungsaktuars übertragen wurde.

Untertalheim im Januar
»Am 14. Januar versammelten sich die Vieh¬

halter von hier zwecks Gründung eines Ver¬
sicherungsvereins. 86 Viehhalter von 115 kamen
in der „Sonne " zusammen. Geschlossen wurde ein
solcher gegründet . Zum Führer wurde Rudolf
Klink  und zum Kassier W. Nafz  bestimmt.
Möge die segensreiche Einrichtung sich zum
Wohle der hiesigen Landwirtschaft auswirken.

Der Tag der 63. Wiederkehr der Reichsgrün¬
dung durch Bismarck wurde in der Schule schlicht
gefeiert . Nach dem gemeinsamen Schüler -Eottes-
dieusl war feierliche Flaggenhissung mit Ab¬
singen des Deutschlandliedes . Anschließend wurde
den Kindern das Werk Bismarcks vor Augen
geführt und die Vollendung der deutschen Eini¬
gung durch Adolf Hitler übermittelt . Das Horst-
Wessellied und ein dreifaches Sieg Heil , schloß
die Feier . »Am Samstag , den 27. Januar
versammelte sich das Jungvolk von Ober - und
Untertalheim zu einem Heimabend in Ober-
ralheim . Dazu waren die politischen Leiter , Bür-

Parteigenoffen!
Tut auch Eurer NS Presse
gegenüber Eure Pflicht!

Inseriert im »Gesellschafter*
und wirbt Leser für ihn!

germeister und Lehrer beider Gemeinden erschie¬
nen. Außerdem kamen zu diesem Abend der Ober-
amtssührer von Horb , Pg . Kreidler  und
der Schulungsleiter des IV . Lehrer - Geisin -
ger,  die den Heimabend zu einem Erlebnis gestal¬
teten . Beide Standorte haben nun ein Heim.
- Um 8 Uhr versammelte sich die SAR . von

hier in der „Rose". Bald erschienen auch die
Kameraden des Trupps Nagold.  In ernster
»Arbeit und sroher Kameradschaft verstrichen die
Stunden rasch. Manch frohes Lied erklang . Auch
die Musik stellte sich in den Dienst des Äbends-
wofür ihr nochmals gedankt sei. — Der Jahres¬
tag der Gründung des 3. Reiches am 30. Januar
wurde hier ebenfalls im Sinne des Führers
und der Schule in schlichter Weise gefeiert . An¬
schließend war Gefallenen -Ehrung der Opfer des
»Weltkrieges und der nat .-soz. Bewegung unter
Niederlegung eines Kranzes am Kriegerdenk¬
mal . Mit dem Lied vom „guten Kameraden"
schloß die Feier . Am Nachmittag lauschten alle
Schüler dem feierlichen Akt des Reichstags mit
der Rede des Führers . — Am Abend versam¬
melten sich die Parteigenossen und ein großer
Teil der Einwohnerschaft im „Hirsch". Stütz¬
punktleiter Klink  leitete den Kameradschafts¬
abend . Er gab einen Rückblick über das politi¬
sche Geschehen und das gewaltige Aufbauwerk
im 1. Jahr der nat .-soz. Revolution . Gemein¬
sam wurde das Deutschlandlied gesungen. Bür¬
germeister Klink  referierte über Gemeindearbeit
Fortschritte und Winterhilfswerk . Der Schulvor¬
stand sprach über Jugenderziehung einst und jetzt.
Die neue Schule ist Charakterschule. Elternhaus.
Schule und Jugendorganisation sind die einheit¬
lich zusammenwirkenden Faktoren des 3. Reiches.
Ortsbauernführer Pg . P . Müller  gab einen
Rückblick über den Aufbau des Reichsnährstan¬
des als der Grundlage des Staates . Es melde¬
ten sich noch der Führer des Mil .-Vereins A.
Müller  und Postbote Lutz als Angestellten¬
oertreter zum Wort . Deren »Ausführungen klan¬
gen ebenfalls aus in einem freudigen Treuge¬
löbnis , um dem Führer dadurch am besten zu
danken. Die Musik stellte sich wie immer in den
Dienst der »Allgemeinheit . Eemeinderat Nafz
dankte den Rednern des »Abends , namentlich Bür¬
germeister Klink für die aufopfernde Arbeit im
verflossenen» Jahr . Pg . Klink gedachte anschlie¬
ßend der Opfer des Weltkrieges und der Gefalle¬
nen der Bewegung . Daraufhin erklang das
Lied vom „guten Kameraden ". Das Horst-Wessel-
Lied und ein 3-faches Sieg Heil auf den Füh¬
rer schloß die schöne, schlichte Feier . Ein neuer
Zug geht durch unser Tälchen. Mit ihm hinein
ins 2. Jahr des Dritten Reiches zu neuer Ar¬
beit und immer einmütigerer Geschlossenheit.

»

Abschied
Mötzingen. Heute verläßt uns Frl . Hauptleh¬

rerin K o p p, um an ihren neuen Wirtungsort
Eltingen OA. Leonberg überzustedeln. In den
14 Jahren ihres Hierseins hat sie sich viele
Freunde erworben . Von den Kindern geliebt
und von den Eltern geschätzt wegen ihrer fleißi¬
gen »Arbeit an den Kleinen in der Schule hin¬
terläßt sie besonders im Lehrerkollegium eine
große Lücke. War doch die Mötzinger Lehrer¬
schaft durch ihre Einigkeit und Geschlossenheit
in der ganzen Umgegend bekannt . Auch im be¬
nachbarten Nagold war Frl . Kopp in vielen
Hausern gern gesehen. Wir danken dem schei¬
denden „Fräule " für alles , was sie uns gewesen
ist und wünschen ihr von Herzen alles Gute für
die Zukunft.

«IIU »IIWIMIIWKI!
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Kreisbauernschast Nagold
Landesbauernführer »Arnold  teilt soeben

mit , daß er zu der am Freitag , den 2. Februar
stattfindenden Hauptversammlung  be¬
stimmt erscheint. Dies zur Kenntnis der Bauern¬
schaft mit der Bitte um möglichst zahlreiches
Erscheinen. Kreisbauernsiihrer Kolmbach.

Der Gauleiter hat Pg . Hermann Oppen-
lünder  zum Leiter des Kreises Vaihingen-
Enz , Pg . Heinrich Michelfelder  zum
Leiter des Kreises Künzelsau , Pg . Albert
Silier,  Neuenstadt , zum Leiter des Krei¬
ses Neckarsulm ernannt.

Rosenberg mit der üeberwachung
der gefftigen und weltanschaulichen

Schulung betraut
Berlin,  31 . Jan . Der Führer hat

soeben folgende Verfügung erlassen:
„Auf Vorschlag des Staatsleiters der PO.

beauftrage ich den Parteigenossen Alfred
Rosenberg mit der Üeberwachung der ge¬
samten geistigen und weltanschaulichen Schu¬
lung und Erziehung der Partei und aller
gleichgeschalteter Verbände sowie des Wer¬
kes „Kraft durch Freude ".

Die Funktionen des Reichsschulungslei¬
ters , Parteigenossen Otto Gohdes , werden
hierdurch nicht berührt ."

München,  den 24. Januar 1934.
Gezeichnet Adolf Hitler.

F . d. R . Dr . R . Leh , Stabsleiter der PO.

Enzkorrektion
Neuenbürg . Die »Arbeiten zur Geradelegung

der Enz in der Gegend des Mllhlkanals auf
einer Strecke von etwa 500 Meter haben begon¬
nen . Die vorgesehene »Ausrichtung des Flusses
wird mit einem Kostenaufwand von 130 000 Mk.
durchgcführt . Dafür wird eine Anlage geschaffen,
die nack menschlichem Ermessen jede Ileber-
schwemmnngsgefahr beseitigt.

Horb a . N., 31. Jan . (Ü »regelmäßig-
keiten bei der Oberer mtsspar-
kasse .) Der Unterschlagungsfall bei der
hiesigen Oberamrssparkasse fördert , wie uns
berichtet wird , noch mehr zu tage , als kürz¬
lich berichtet wurde . Eine Angestellte bei der
Oberamtspflege ist am Samstag plötzlich
entlassen worden . Eine Schädigung
von Sparern kommt nicht in
Frage.

Letzte Nachrichten
Deutsche Ehrung für englische Soldaten

Rückgabe schottischer Trommeln
Berlin , 31. Jan . Am Mittwoch 12.30 Uhr

fand im Großen Saal des Reichswehrmini¬
steriums die feierliche Ueberreichung der
Trommeln der Gordon Highlanders durch
den Neichswehrminister Generaloberst von
»Blomberg  an ihren Negimentschef Sir
John Hamilton  statt.

Die Trommeln sielen 1914 in Ostende , wo
sie bei der Landung der englischen Truppen
in Verwahrung gegeben waren , in deutsche
Hände . Ihre jetzige Rückgabe erfolgt — einem
englischen Wunsche entsprechend — mit Ge¬
nehmigung des Herrn Reichspräsidenten.

»Reichspräsident von Hindenburg empfing
den englischen General und früheren Kom¬
mandeur des Schottischen Gordon Highlan¬
der Regiments , Sir Hamilton.  Ter Gene¬
ral sprach seinen Dank für die auf seinen
Wunsch und auf Anordnung des Herrn
Reichspräsidenten erfolgte Rückgabe der
Trommeln seines Regiments aus.

Die Berliner Messe zur
Regierungserklärung-es Reichskanzlers
Berlin , 31. Jan . Die rückhaltlose Zustim¬

mung , die die Regierungserklärung des
Reichskanzlers vor dem deutschen Reichstag
im gesamten deutschen Volke gefunden hat,
kommt auch in der hauptstädtischen Presse
klar zum Ausdruck . Im Mittelpunkt der Be¬
trachtung steht das Gesetz über den Neubau
des Reiches , das Deutschland zum Einheits¬
staat macht.

„Die Rede der Revolution ", nennt Alfred
Rosenberg  im „Völkischen Beobachter"
die Neichstagsrede des Führers . „Deutsch¬
land wird empfunden haben , so schreibt er,
daß diese Kundgebung des Kanzlers wieder
einen bescheidenen Schritt in der deutschen
Geschichte bedeutet . Es handelt sich um nichts
mehr und nichts weniger als in staatsrecht¬
licher Form einen Zustand zu beenden , an
dem Deutschland ein halbes Jahrtausend
lang gekrankt hatte . Der eine Teil des
Problems betraf das Verhältnis zwischen
Volk, Staat und Kirche, das andere das
Verhältnis zwischen dem Reich und den Län¬
dern . Wenn der Reichstag einstimmig sofort
ui drei Lesungen die Volksvertretung der
Länder aushob , die Hoheitsrechte der Länder
auf das Reich übertrug , die Reichsstatthalter
der Dienstaufsicht des Reichsinnenministers
unterstellte , so war damit eine historische Tat
vollbracht , nach der seit vielen Jahrhunder¬
ten die größten deutschen Patrioten umsonst
gerufen und vielfach umsonst ihr Blut ver-
gossen hatten . In einem einmütigen Schritt,
begründet und geführt von einer Rede ge¬
schichtlichen Ausmaßes , herb in ihrem Gehalt
und doch nicht verletzend in ihrex Form , hat
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sich der deutsche Reichstag vielleicht heute
zum erstenmal in seiner Geschichte seiner Aus¬
gabe würdig erwiesen, und alle National¬
sozialisten, die in ihm saßen, haben den
Kampf der letzten 14 Jahre staatsrechtlich
vollendet. Die Worte Adolf Hitlers waren
nach innen gerichtet, die Worte eines bewußt
tön Revolutionärs

Bewunderung in Ameriru
Die Ausführungen des Reichskanzlers vor

dem Reichstag werden von der amerikani¬
schen Presse sehr ausführlich  wieder¬
gegeben. Die „Times " und die „Newyork
Herald Tribüne " heben in den Ueberschrif-
ten auf der ersten Seite besonders den ver¬
söhnlichen Ton der Rede, sowie die Neuvrga-
nisiernng des Reiches entsprechend den alten
Stammesgemeinschaften hervor . Sie stellen
weiter eine wesentliche Besserung der Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und Amerika
fest. Hitler habe es verstanden,
Deutschland zu einer unver¬
gleichlich l e i st u n g s f ä h i g e r e n.
allerdings daher auch gefähr¬
licheren Einheit znsa m m enzn-
s chw e i ß e n, als es jemals gewesen sei.

Im übrigen wird die Wiedergabe der
Hitlerrede allgemein als die bestverständ¬
lichste von allen bisherigen Uebertragunaen
ans Deutschland bezeichnet.
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kür Getreide und Futtermittel
Die Geschäftsstille in Weizen blieb auch in

der vergangenen Woche weiter bestehen. In¬
folge des erhöhten Weizenfestpreises für Feb¬
ruar konnten sich die Preise halten. Hafer- und

Futtermittelpreise haben sich nicht verändert.
Es notierten je 100 Kilo: württ . Weizen,
Durchschnittsqualität 76—77 Kilo Fest¬
preis  19.20 (am 23. 1.: unv.) , Großhandels¬
preis waggonweise 19.20—19.60 (unv.) , Rog¬
gen, Durchschnittsqualität 70 Kilo Festpreis
16.10 (unv.) , Großhandelspreis waggonweise
16.50—17.50 (16.50—17.25) , Braugerste 17
bis 18.50 (unv.) , Fnttergerste 16—16.50 (un¬
verändert) , Hafer 14.25—15.25 (14—15) , Wie¬
senheu (lose) 5.60—6.50 (unv.) , Kleehen (lose)
7—8 (unv.) , drahtgepreßtes Stroh 1.80—2
xunv.) , Weizenmehl Spezial 0 mit Austausch¬
weizen 30.75—31.25 (unv.) , Brotmehl 24.75
bis 25.25 (unv.f , Kleie 10.25—10.75 (unv.) .

Laupheimer Vieh- und Schweinemarkt
dom 3V. Januar . Dem Vieh m arkt  waren
zugesührt: 32 Kälber und Boschen, 4 Keil¬
bein, 5 Kühe. Preise : Kälber und Boschen
120—205, Kalbeln 340 - 350, Kühe 159 bis
161 RM. — Dem Schweinemarkt
waren zugetrieben: 8 Mutterschweine, 128
Milchschweine. 7 Läufer . Preise : Mntter-
schweine 90—97. Milchschweine14—20, Läu¬
fer 22—45 NM. je Stück.

Allgäuer Butter- und Käsepreise vom
31. Januar . Mvlkereibutter erste Qualität
125, zweite Qualität 123, Sennbutter 116,
Bauernbutter (Landbntter ) 86, Weichkäse
23—26 NM. Marktlage normal . Allgäuer
Emmentaler erste Qualität 70—72, zweite
Qualität 65 - 67 RM. ' "

Pforzheimer Edclmetallverkausspreise dom
31. Januar . 1 Kilogramm Gold 2825, 1 Kilo¬
gramm Silber 41,30—43.10, 1 Gramm Rein-
Platin 8,50, 1 Gramm 96 Prozent Rein-
Platin und 4 Prozent Palladium 3.45
1 Gramm 96 Prozent Reinplatin und 4 PxP
zent Kupfer 3,35 NM.

Gestorbene : Friedr . Bacher, Postassistent Calw
Friederike Franz , Freuden  st adt / Fried¬
rich Kalmbach , Schreinermeister . Pfalzgra-
fenweiler . Christian Kleiner , 63 Jahre
Spital Nagold (Beerdigung Freitag mir
tag 1 Uhr ) , Friederike Hagenbuch geb. Frey.
64 I „ Neuenbürg / Karoline Schutzmann
Witwe . 90 I ., W i l d b a d.

Die Wetterlage Wird durch Hochdruck über
Großbritannien und einer DepressionA»r
Julien gekennzeichnet. Infolge maritimer
Luftströmungenist für Freitag und Sams¬
tag vielfach bedecktes, zu Niederschlägen ge¬
neigtes, nur mäßig kaltes Wetter ,« « .warten.

Die heutige Nummer umsaht 6 Seite ».

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Herm ann
E ö tz, Nagold : Verlag : „Gesellschafter'
G. m. b. H. : Druck: E . W. Zaiser (Inhaber:

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2600
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Vdrlstlnn SvliHvsrL
Amtliche Bekanntmachung

Feuerpolizei
Zwecks Verhütung von Brandfällen werden an ff. Vor - ^

schriften der Feuerpolizeiordnung vom 4. September 1912
(Reg .-Blatt S . 592) erinnert : i
1. Die Zündhölzer sind so aufzubewahren , daß sie Kindern ^

nicht zugänglich sind.
2. Asche darf in Remisen , Scheuern, Stallungen und :

Dachräumen nicht aufbewahrt werden , in anderen Räu - '
men nur in Behältern aus unbrennbaren Stoffen , Bri - ,
kettasche ist stets mit Wasser abzulöschen.

3. Das Eingießen von Erdöl , Weingeist, Benzin oder son- !
stigcn flüssigen Brennstoffen in Feuer oder Glut , sowie !
das Nachsüllen flüssiger Brennstoffe in brennende oder !
noch nicht genügend abgekühlte Beleuchtungs -, Koch- -
oder Heizen,richtnngen ist verboten . >

4. In Scheuern, Stallungen und Remisen darf nicht ge- >
raucht und Feuerzeuge und offenes Licht nicht verwen¬
det werden.

5. Holz, Kohlen, Reijach und andere Brennstoffe , sowie
Möbel , Kisten, Säcke, Betten , Wäsche, Kleidungsstücke
lind sonstige brennbare Gegenstände müssen in solcher
Entfernung von Feuerstätten gehalten werden , daß
eine Feuersgesahr nicht zu befürchten ist.

Von Kaminen ist mit Holz, Kohlen, Reisach und an¬
deren Brennstoffen , sowie mit landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen eine Entfernung von mindestens 50 cm. ein¬
zuhalten.

6. Die Elektromotoren und die elektrischen Licht- u. Krast-
leitungen sind stets frei von Heu, Stroh und dergleichen
und auch von Staub frei zu halten.

7. Bewegliche Waschkessel dürfen in Remisen und Schup¬
pen nicht benützt werden und im Freien nur bei genü¬
gendem Abstand von Gebäuden.

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , die Schutz¬
leute und Polizeidiener , sowie die Allgemeinheit durch
Anschlag dieser Bekanntmachung an der Rathaustafel auf
diese Vorschriften aufmerksam zu machen und die Orts-
seuerschauer entsprechend anzuweisen . 239

Nagold , den 30. Januar 1934.
Oberamt : Baitinger.

Heute abend um 8 Uhr findet im Festsaal des Seminars j
ein Portrag über den j

Kampf »es TeuWllills im Waste«
statt, wozu jedermann sreundlich eingeladen ist.

237 Ortsgruppe des D.D.A.

Allen unseren geschätzten
Gönnern und Bekannten vor
unserer Uebersiedlnng nach
Berlin ein Z

herzliches Lebewohl.

kimt fMfgk
Mä krau
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Samstag,  3 . Febr., 8 Uhr,

gemütlicher Abend mit Tanz
in der Waldlust . Mitglieder
mit Angehörigen und Bekann-
nn sind freundlichst cingeladen.

Ter Vertrauensmann:
zgs Ritterbusch.

Zur Aufführung am 7. Febr.
1934 duich die „Deuische !
Bühne" -

Lessing:  !

.Nimm Birkheim"
Preis —.35
vorrätig bei

G.W.Zaiser.Buchhdlg.Nagold

Bauplätze
schönster Lag?, zu verkaufen

MerLlein , Nagold
Vogelfang t7.

Soeben erschien:

kesejMMm»!
her mtimlei Weit
Text-Ausgabe mit erläuternder

Einleitung i
Für 60 Pfennig vorrätig bei !

G.W .Zaiser,Buchhdlg.Nagold

I,Mr , IksMolger
liib . : L. A. Link

Nische SktsW
Fischfilet
Kabeljau

Bollfette Riesenbücklinge
Sprotten »
Lochsheringe

Bauplatz
5—10 Ar , innerhalb oder mög
lichst nahe beider Stadt gsucht.

Angebot mit Preis für de,
qm unter Nr. 230 an die Ge
jchäftkstelle dcs Gesellschafters.

Junge , flinke, saubere Iran
oder Fräulein für Sonntags als

Gefl. Anschriften unter Nr .235
an den . Gesellschafter" erbeten.

Einzelstehendes Fräulein sucht
unmöbl. Zimmer

mit Küche (ei was Bühnen- und
Kellerraum erwünscht).

Schriftl.Angebote unt.Nr .236
an den . Gesellschafter".

Menn.Beutel
in allen Größen empfiehlt

G. W. Zaiser , Nagold.
Grippe! Husten!

Erkältungskrankheiten

NsntApin
hilft verblüffend schnell. Aerztlich
empfohlen. RM . 1.— ŝs

Apotheke Nagold.

Oüeramtsstadt Nagold
Im Stadthaushalt ist die Stelle des

Stadtbaumwarts
neu zu besetzen. Anstellung erfolgt auf bürgerlichrechtlicher
Grundlage mit einer Anfangsbesoldung von 1600 Mark
jährlich . Die Anstellungsbedingungen liegen aus dem Rat¬
haus zur Einsicht auf.

Tüchtige Bewerber , welche die Baumwartprüfung abge¬
legt haben, oder solche in Bälde ablegen können, werden
eingeladen , ihre Bewerbungen unter Anschluß von Zeug-
nisien und eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs bis 10.
Februar ds . Js . hieher einzureichen. 2-ti

Den 31. Januar 1934.
Bürgermeisteramt : Maier.

Realschule
imit Lateinableilung Nagold

Die Aufnahmeprüfung in Kl. I für Schüler (innen ) aus der
1. oder einer höheren Bolksschulklasse findet statt Dienstag,
den 20. Februar 1834 von vorm. 8 Uhr an . Schriftliche oder
mündliche (Mo., Mi ., Freitag je 4—6 Uhr Knabenschule
U. Stock) . Anmeldungen unter Vorlage eines Geburts¬
scheines nimmt das Rektorat bis Montag , 5. Februar 1934

i entgegen. 177
Etwaige Anträge auf ausnahmsweise Aufnahme be

sonders leistungsfähiger Schüker(innen ) ans der 3. Ermrd-
sthulklasse sind bis 12. Februar 1934 einzureichen.

Nagold , den 25. 1. 34. Rektorat : Nagel.

1 NII« I'l!lIlIIl!Il!WW8lH»'Il!lIl!II
W von IM. 200.— bi8 UVl 5000.— kür jeclen Trveck
W nuk.OsilekeiwveitrnL
M Oüosliss ükcklnguosen voll grollte 81ckeri»el1l
W kiirvd ül « HVürtt Lr « ültd » 88« I. Ke

j W « erde i>. K. m . d. K , Stuttgart
i (linier ^.uksiebt äss ReiebsbeauktraZtsn)

W Arwknnkt erteilt cker Usus - unck Qrunckkeoltzvr-
W verein L. V , Uslldroon , Ditot8tr. 14.
I gziiplverlkklk?: WM Kki88lllM. i»lkl18!klg VL.

Lei sedriktl. ^ nkrsAsn Rnekporto erbeten.

8 . / 9Z4.

. . . Stöckte meüte« LeMtttsmt » seSe» Mttl L/Kien oelttp*ec6el>t, 8«»

Lc/H walk Le/Kü-e*«a« At, meme ^ tretze eiste Me»t- e ^ t- eSote ru MaKemftM LmmtMiip-e»
«reit üAe«t*a ê«t . . . . Alt . W.

Selche mö ähnliche Schreiben erhallen wir lagtäglich! tat ist aber auch ganz begreiflich, teo» b« Aeinanzeigee
bat dir höchste Auflage sva ganz SlibwestbenlWan».
Segm selche Saserate, dle svnjl ln jeder anderen Jeltnag keinen Srfelg versprechen, haben ovch gSnsflge Ausflchlra.
da es lamm«leb« lemand gwt, b« etwasg« z VesendneS sucht.
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«Liner der Hetsershel,er Staviitys , der
Jude Zweifel,  der vor einigen Tagen im
Abwesenheitsverfahren vom Pariser Gericht
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden
war , hat jetzt den Spieß umgedrehl und eine
Klage gegen Unbekannt weben Entwendung
der berückst igten ILM Beweisstücke aus den
Stavisky-Akten bei der Pariser General-
staatSanwaltschast eingereicht. Ter General-
staatsanwalt hat der Klage stattgeben
müssen.

Der Abgeordnete Bonn au re.  der am
Montag vom Bayonner Untersuchungsrichter
vernommen wurde, ist vorläufig auf freiem

belassen worden.
ach der Vernehmung nahm die Bevölke¬

rung eine drohende Haltung gegenüber Bon-
naure ein, so daß die Polizei einen Privat-
krastwagen Vorfahren lieh, in dem Bon-
naure unter dem Pfeifen der Menge in
rasendem Tempo davonfuhr . Die Menge ge¬
riet sogar mit der Polizei aneinander , die
zwei Verhaftungen vornahin.

Tie Pariser  K r a f t d r o s chke n f ü h ->
rer  hielten am Montag abend eine von 4000
Personen besetzte öffentliche Protestversamm¬
lung gegen die neue Benzinsteiler ab. Vor den«
Saalban waren 1200 Kraftdroschken anfgefah-
ren. Auf ein Stichwort ließen, währenddem die
Kundgebung stattfand, draußen 500 Fahrer die
Hupen ertönen und vollführten einen Höllen¬
lärm. Tie Polizei schritt ein und Vertrieb die
Ruhestörer, die sich darauf zum Opernplatz be¬
gaben, wo das Hupenkonzert wieder einsetzte
und der gesamte Verkehr bis zum Einschreiten
der Polizei lahmgelegt wurde.

In Nizza  kam es am Montag abend bei
neuen Protestkundgebungen der Beamten- und
Steuerzahlerverbände zu Zusammenstößen mit
der Polizei. Die Menge warf viel Straßen¬
bänke um und zertrümmerte Fensterscheibe!!.
Fünf Polizisten wurden verletzt. Es wurden
15 Verhaftungen vorgenornmen.

Der Reichskanzler
beim ReichsvrMenlen

Berlin , 80. Jan . Anläßlich des Jahres¬
tages der Uebernahme der Führung der
Rerchsregierung durch Adolf Hitler empfing
der Reichspräsident den Herrn Reichskanzler
zu einer persönlichen Aussprache.
Empfang in-er Reichskanzlei

Die Mitglieder des Reichskabinetts ver¬
sammelten sich um 13 Uhr in der Reichs¬
kanzlei, um dem Reichskanzler Glückwünsche
und Dank anläßlich des Jahrestages der
ersten Kabinettssitzung unter Adolf Hitlers
Führung zum Ausdruck zu bringen . Im
Namen der Mitarbeiter sprach der Vize¬
kanzler von Papen  dein Führer die herz¬
lichsten Wünsche aus und hob hervor , daß
die Reichsminister stolz seien, in diesen, ent¬
scheidenden Jahre deutscher Geschichte haben
Mitwirken dürfen. Auf dem Marsche in
ein neues Zeitalter — zur Begrün¬
dung einer neuen deutschen Zukunft — wür¬
den sie dem Führer auch weiterhin treu zur
Seite stehen.

Reichskanzler Adolf Hitler  dankte den
Mitgliedern des Reichskabinetts für ihre
aufopfernde und treue Mitarbeit und be¬
tonte, daß es heute wohl in der ganzen Welt
kaum ein Kabinett gebe, das so homogen sei
und so vertrauensvoll zinammeiiarbkite wie
das deutsche Neicliskabmeil.

Errichtung eines Reichsfilmarchivs
Berlin, 30. Jan . Der Präsident der

Reichsfilmkaminer hat zum Jahrestage der
nationalsozialistischen Revolution dem
Reichsminister für Vvlksausklürung und
Propaganda ein von der deutschen Film-
wirtschaft errichtetes Neichsfilmarchiv mit
einer Stiftnngsurkunde übergeben.

RiMtrlttsaWchtei, Lituleskus?
Paris , 30. Jan . Wie „Havas " aus Bu¬

karest  berichtet , spricht man in dortigen
politischen Kreisen von dem baldigen Rück¬
tritt Titulescus als Außenminister aus Per¬
sönlichen Gründen . An zuständiger Stelle
gebe man zu, daß Schwierigkeiten bestünden,
die eine politische Krise heraufbeschwören
könnten, jedoch sei damit nicht vor Unter¬
zeichnung des Balkan -Paktes zu rechnen.

Veröffentlichung
des englifchen Weißbuches

am 1. Februar
London, 30. Jan . Die Veröffentlichung des

Weißbuches der englischen Negierung über
die Abrüstungsfrage wird für den 1. Februar
erwartet. Ueber den Inhalt des Weißbuches
verlautet , daß zahlreiche Aenderungen gegen¬
über dem britischen Abrüstungsentwurf vor¬
geschlagen werden; jedoch wird die neue Er¬
klärung der englischen Regierung nicht über
Aenderungen von Einzelheiten hinansgehen,
die bestimmt sind, die Zustimmung der be¬
teiligten Mächte zu erleichtern.

UM.
verabschiedet bas Goldreserve-Gesetz

Washington, 30. Jan . Das Nepräsen-
tanteichans hak am Montag die unwesent¬
lichen Abänderungen des Senats zum Gold¬
reservegesetz einstimmig angenommen. Das
Gesetz wird am Dienstag von Präsident
Roosevelt unterzeichnet werden.

SA.RIMN
rücklings aiMlckwssen

Köln, 30. Jan . Der SA .-Mann Gottfried
llneiß aus Köln - Dünn Wald  wurde
am Montag gegen 14 Uhr, als er mit sei¬
nem Fahrrad den Birkenweg in Köln-Dünn¬
wald entlangsuhr , von einem auf dem Wege
stehenden Mann durch einen Rückenschuß
schwer verletzt. Der Täter , so teilt die Polizei
weiter mit. der angeblich einen dunklen
Mantel und eine braune Manchesterhose
trug , soll in den angrenzenden Wald ge¬
flohen sein. Er konnte bisher nicht gefaßt
werden.

..Eodrr SinaittkuS
MM »?

Kairo, 30. Jan . Der zur Zeit in Kairo au
wesende Erzbischof von Sinai hat das Bri¬
tische Museum in London telegrafisch um die
Auslieferung der berühmten Bibelnrschrift
..Codex Sinaiticus " ersucht, die das Britische
Museum vor kurzem von der Moskauer Re¬
sterung käuflich erworben hatte. Der Erz¬
bischof erklärt, der „Codex Sinaiticus " gehöre
lein Kloster vom Berge Sinai , und er habe
sichere Beweise, daß der Codex im Jahre 1844
aus dem Kloster gestohlen worden sei. Seine
Lorgänger hätten sich nach der Revolution alle
Rechte gegenüber der Räteregierung Vorbehal¬
ten. Der Erzbischof deutet an, daß er mög¬
licherweise mit einer Entschädigung rechnet,
falls das Britische Museum eine Herausgabe
der wcrtvvllen Schrift verweigern würde.
Defreggers Geburtshaus elngeüfchert

Innsbruck , 30. Jan . In Stronach bei
Lienz  ist das Geburtshaus des berühmten
Malers Franz Defregger  vollständig ein-
geäschert worden. Der Brand brach im
Futterhaus des Bauerngutes aus . und griff
dann auf das Wohnhaus über, das bis aus
die Grundmauern zerstört wurde.

Ser Flugverkehr mlt Südafrika
und Znbten

Der englische Luftfahrtminister in Rom
London, 30. Jan . Der britische Luftfahrt,

minister Lord London derry,  der so¬
eben inRom  eingetroffen ist. wird dort Ver¬
handlungen führen, die auf eine Beschleuni¬
gung des regelmäßigen Luftverkehrs mit In¬
dien und Südafrika Hinzielen. Er wird am
Mittwoch oder Donnerstag von Musso -
lini  empfangen werden, der bekanntlich
auch italienischer Luftfahrtminister ist.

Ser letzte Reiter von Mars-la Tour
gestorben

stz. Wien, 30. Jan . In Wien starb der
populärste Alt-Wiener Gastwirt Joseph
Görich  im 81. Lebensjahr . Er war der
letzte U eberlebende des berühm-
ten deutschen Dragon  erregt»
ments Nr . 6, das durch seinen
Todesritt bei Mars - Ia - Tvur im
Jahre 1870 die Entscheidung
herbeiführte  und so in die Welt¬
geschichte einging.

Joseph Görich stammte ans Dingel-
sta d t bei Eichsfeld in Deutschland und mel¬
dete sich bald nach Ausbruch des Deutsch-
Französischen Krieges als 17jähriger Bursche
freiwillig zu den Sechserdrago-
n e r n. Sein Regiment wurde am 16. August
1870 von General Alvensleben bei Mars-
la-Tour eingesetzt, um den Durchbruch des
französischen Heeres unter Marschall Bazaine
nach Verdun zu verhindern . Die anspren¬
genden Dragoner wurden mit Kartätscheu-
seuer der französischen Artillerie empfangen,
brachten aber trvtzdem die Franzosen derart
in Verwirrung , daß sie ihren Vormarsch ein¬
stellen mußten . Allerdings kamen nursechs
Mann  des ' ganzen Dragoner¬
regiments von diesem Todes¬
ritt zur  ü ck. Unter ihnen war Görich, der
drei Jahre nach der Reichsgründung seinen
in Wien lebenden Bruder besuchte.

Er lernte hier die Wirtstochter Kathi
Lackner  kennen und erössnete nach seiner
Verheiratung mit dieser vielumworbenen
Wiener Bürgerstvchter den berühmten „Ge-
neral -Laudon "-Gasthos und bald darauf den
„Märzenkeller" in der Linzer Straße . Viele
Prominente des alten Oesterreich kamen in
ihren „Unnumerietten " zum „Dragonerwirt"
hinaus und auch die Ministerpräsidenten
Gras Stürgkh und Tisza  zählten zu
den Stammgästen Görichs.

Schwere Aeuersbrunft in Reuyork
Sturm und Kälte über Amerika

London. 30. Jan . Bei zwei großen
Feuersbrünsten in Neuyork wurden am
Montag 28 Feuerwehrleute verletzt, 12 von
ihnen schwer. Es herrschte ein Sturmwind
von über 100 'Kilometer Stundengeschwin¬
digkeit. Die Kälte war so stark, daß 6 Feuer¬
wehrleute wegen Erfrierungen in ärztliche
Behandlung genommen werden mußten.
S andere waren von der Kälte so erstarrt,
daß sie außerstande waren , sich durch Flucht
;n retten , als eine 20 Meter hohe Mauer
einstürzte. Den Bränden sielen 2 Hotels,
2 Tanzhallen und ein Sporthaus für Box¬
kämpfe zum Opfer. 200 Personen sind ob¬
dachlos geworden. Der Schaden beträgt
100 000 Dollar.

Die Kälte ist so stark, daß der Bürger¬
meister von Neuyork Weisung gegeben hat,
jedem Obdachlosen ohne Rücksicht aus die
Kosten unbedingt Unterkunft zu verschaffen.
In den östlichen Teilen der Vereinigten
Staaten sind alle regelmäßigen Flugdienste
eingestellt worden. Der Eisenbahnverkehr
erleidet starke Verspätungen . Bisher sind
20 Todesfälle infolge der ungewöhnlichen
Kälte zu verzeichnen.

AiMMrvosrom in West-
auitrlilien

Sydney, 30. Jan . In Westaustralien ist
es zu schweren Tumulten gekommen. In
Kalgoorlio  sollte ein Barmixer , der sich
des Totschlags schuldig gemacht hatte, ver¬
haftet werden. Es handelte sich um einen
Ausländer . Mehrere tausend Personen rot¬
teten sich zusammen und verlangten die ge¬
waltsame Entfernung sämtlicher Ausländer.
Als diese Forderung abgelehnt wurde , er¬
ging sich die Menge in wüsten Ausschreitun¬
gen. Fünf Hotels und 13 Läden, von denen
man aunahm . daß sie sich in ausländischem
Besitz befänden, wurden geplündert und
alles, was nicht inet- und nagelfest war,
aui der Straße verbrannt . Dabei wurde
noch eine Person erschlagen. Tie Polizei,
wie auch die Feuerwehr , die man nachträg¬
lich noch zu Hilfe ries, erwiesen sich der
Menge gegenüber als machtlos, die die
Straßenbahn stürmte und Autos beschlag¬
nahmte, um in der Nachbarstadt Boülder-
city ebenfalls die Lüden und Lokale von
Fremden zu stürmen. Aus Perth wurde ein
Polizeikommando zur Verstärkung geschickt,
das die Ruhe wieder herstellte; dabei wur¬
den 20 Verhaftungen vorgenommen. Sämt¬
liche Bergwerke liegen jedoch auch jetzt noch
still. Die' Mißstimmung gegen die Ausländer
ist in den betroffenen Bezirken schon seit

Donnerstag, den 1. Februar 1934

langem sestzufdellen gewesen. Man macht
ihnen zum Vorwurf , daß sie die Löhne der
Einheimischen unterbieten.

Lin Seifer des Mor Weiß vor Gericht
Berlin .30. Jan . Vor der Großen Straf¬

kammer deS Berliner Landgerichtes begann
am Dienstag der Prozeß gegen den ehemali-
gen Leiter des Spieldezernates der Krimi-
nalpolizei Berlin , Kriminalpolizeirat Hein-
rich Schlosier , wegen passiver Be-
stechung nnd Begünstigung.  Schlos¬
ser stand mit dem Leiter des Allgemeinen
Deutschen Sportklubs , Blümel.  der sich
Anfang 1S33 das Leben nabm in engster
Verbindung.
Japan gegen russisch« Truppenbewegungen

Tokio, 30. Jan . In der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer fragte der Abge¬
ordnete Nagashima  nach dem gegen¬
wärtigen Stand der russisch-japanischen Be¬
ziehungen.

Außenminister Hirota  antwortete , daß
russische Truppen an allen Grenzen der
Sowjetunion zusammengezogenwürden , was
er als merkwürdige Tatsache ansehe. Japan
habe nichts getan, was eine russische Angst
Hervorrufen könnte. Es sei bedauerlich, daß
Rußland durch Verstärkung seiner Grenz¬
macht das Gefühl des japanischen Volkes
reize. Ich bin, schloß der Außenminister , für
gemeinsame Abmachungen, welche die Bezie¬
hungen zwischen beiden Ländern regeln.

Neuer russischer Stratosphärenftug
Moskau, 30. Januar . Ein neuer Straiv-

sphärenslug ist am Dienstag vormittag von
Moskau aus unternommen worden. Der
Stratosphärenballon der Ossoaviachim hatte
um ll .17 Uhr russischer Zeit 20 600 Meter
Höhe erreicht und steigt weiter. Bisher war
die Funkverbindung mit dem Ballon gut.

Aus Württemberg
Ein Württ. Landesverkehrsbelral

ernannt
Stuttgart , 30. Jan.

Der Herr Innenminister hat einen Ver¬
kehrsbeirat ernannt , der ihn in allen Fragen
des Straßenverkehrs beraten soll. Der Landes-
verkchrsbeirat setzt sich neben den zuständigen
Sachbearbeitern des Innenministeriums aus
folgenden Persönlichkeiten zusammen:
1. Oberführer Dr . Sommer  als Vertreter

der Motor-SA.
2. KW.-Abteilungsführer Meckert  als Ver¬

treter des NSKK.
3. Rechtsanwalt Dr . Blaich  als Gauleiter

des DDAC.
4. Rennfahrer Sailer  als Vertreter der

Kraftfahrzeugindustrie.
5. Bereitschaftsfuhrer beim NSKK . Em-

minger  als Vertreter des Sports.
6. Präsident Banderals  Vorstand des Tech¬

nischen Landesamts.
Der Verkehrsbeirat hat keinen behördlichen

Charakter, er soll indes eine dauernde enge
Fühlungnahine zwischen dem Innenministe¬
rium, daß für die Straßenpolizei verantwort¬
lich ist, sowie den beteiligten Kraftfahrverbän¬
den und der Kraftfahrzeugindustrie herbei-
führen.

Studentische EA.Führerschule
bet Rottenburs

Rottenburg , 30. Jan . Den Bemühungen
von Bürgermeister Seeger ist es gelungen,
das SA .-Schulungslager des Hochschulamts
Tübingen , um das sich außer Nottenbnrg
auch Tübingen , Reutlingen und Nürtingen
beworben hatten , für Rottenburg zu ge¬
winnen. Die SA .-Führerschule kommt auf
den Schadenwciler Hof, in dem 2 6 0 M a n n
untergebracht werden, die zum größten Teil
von der Universität Tübingen kommen. Ein
kleiner Teil der Schulbesucher werden
Schüler des Reutlinger Technikums sein. Die
Lagerinsassen wechseln alle 4 - 6 Wochen, so
daß das Lager das ganze Jahr über in Be-
trieb ist. Der Rottenburger Gemeinderat
dankte einmütig dem Stadtvorstand für seine
Bemühungen.
GdF. verfügt neue Baugelbzuleilung

Ludwigsburg , 30. Jan . Wie um die Bau¬
sparkasse der Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot mit dein Sitz in Ludwigsburg mit¬
teilt, hat sie dieser Tage eine neue Bau -
geldzuteilung  vorgenommen , und zwar
sollen 379 deutschen und österreichischen Ban¬
sparern insgesamt 4,4 Millionen
Reichsmark  zur Verfügung gestellt wer¬
den. Die Gemeinschaft der Freunde beweist
durch diese Tat . die in nicht geringem Maße
zur Arbeitsbeschaffung beitragen wird , welch
leistungsfähiges Institut sie auf dem Gebiet
des Bausparwesens darstellt, hat sie doch in
den vergangenen drei Monaten bereits
35 Millionen  R M. zur Finanzierung
von Eigenheimbauten ausgeworfen.

Insgesamt hat die GdF., gerechnet vom
Tag ihrer Gründung bis heute, 17 380 B a u-
sparern mit einem Gesamt¬
zuschuß von  244,3 Millionen  RDi.
zu Eigenheimen der Holsen.

Schutzhast sür Lehrlinsfchandtt
Degerloch, 31. Jan

Degerloch hat seine Sensation ! Die Hitler¬
jugend veranstaltete gestern abend vor dem
Haus des Bäckermeisters Streik  eine
Protestkundgebung. Sie demonstrierte gegen
besten unsoziale Haltung und gab damit für
so manchen anderen Herrn derselben Men¬
schengattung ein warnendes Zeichen. „Die
Hitlerjugend ist das soziale Gewissen der
Nation ", sagte einmal der Reichsjugend-
sührer und die Degerlocher Hitlerjugend be¬
wies damit , daß sie diesen Namen zu Recht
führt.

Der besagte Bäckermeister, aus frtcherer
Zeit in unangenehmer Erinnerung , glaubte
auch jetzt noch seinem Unwillen Ausdruck
verleihen zu müssen, indem er seinem eigenen
Jungen den Dienst in der HI . verweigert,
und dem Lehrjungen durch dauernde Be-
schäUigung und schikanöse Behänd-
lung  die Möglichkeit zur Teilnahme am
HI . »Dienst  entzog . Ferner kam es des
öfteren vor, daß er sich über die Hitler-Ju-
gend-Bewegnng mißbilligend ausdrückte.

Das war für die Kameraden des Lehr¬
jungen Anlaß genug, sich für ihn einzusetzen
und vor allem die Oeffentlichkeit auf die un¬
soziale Haltung des Lehrherrn hinzuweisen.
In ihrer temperamentvollen Art marschier¬
ten sie deshalb vor der Bäckerei auf und ver-
langten stürmisch Rechtfertigung und Ab¬
hilfe.

Dieser Vorgang veranlaßte die Polizei, den
Bäckermeister einstweilen in Schutzhaft zu
nehmen.

Dieser Vorfall mag all denen, die glauben,
ihren Unwillen oder gar ihre Opposition
aus vergangener Zeit, an der Jugend ab¬
leiten zu können, eine Warnung sein. Gerade
Lehrmeister veranlaßten schon des öfteren,
die Hitler-Jugend -Führung , gegen ihr Ge¬
baren Verwahrung einzulegen.

Mag dieser Vorfall lehren, daß die Hitler-
Jugend Gegenmittel zu ergreifen weiß!

Reichsstatthalter Murr ehrt
SA.'Eturmsührer

Ulm, 30. Jan . Wenige Tage nach der
Machtübernahme durch den Führer Adolf
Hitler wurde in Ulm bei einem Umzug der
Politischen Gegner am 4. Februar dem jetzi¬
gen Sturmführer Jäger  ein Auge aus¬
geschlagen. Reichsstatthalter Murr übersandte
dem verdienten Kämpfer in den letzten Tagen
als Anerkennung seiner besonderen Ver¬
dienste für die Bewegung einen Radio¬
apparat.  Er übermittelte in diesem Zu¬
sammenhang Pg . Jäger den aufrichtigen
Dank für den bisher an der Bewegung ge¬
leisteten Dienst.

Zerstörungssüchtiger
tobt sich an Kaninchen aus

Oberkessach, OA. Künzelsau , 30. Jan . In
der letzten Woche wurden hier einigen Bür¬
gern nachts Stallhasen aus den Ställen
herausgeholt , diese ans unmenschliche Art ge¬
tötet lind so zngerichtet, daß sie fast nicht
mehr zu verwerten waren . Es ist ganz un¬
begreiflich, was die Täter mit dieser Arbeit
bezwecken wollten.



Seit« s —-k, « _ ^ ^ Der « efellfchaster

Die Wer des Jahrestages der Nationale!!Erhebung
Berlin , 30. Jan . Mil großem Stolz und

frohem Herzen gedenkt die Bevölkerung der
Reichshauptstadt des Tages , an dem das
große Ziel des Nationalsozialismus in Er-
füllung ging. Noch nie hat man in den
Straßen Berlins so viele Fahnen gesehen.
Es gibt keinen Fahnenmast , an dem nicht
das siegreiche Hakenkreuzbanner oder die
ruhmreichen Farben des Weltkrieges flat¬
tern . Und auch darin spiegelt sich das große
Einigungswerk : Ebenso wre in den Bürger¬
gegenden sehen die Straßen in den Arbeiter¬
vierteln aus , ein einziges Fahnenmeer ! Alle
Verkehrsmittel fahren beflaggt durch die
Straßen . In vielen Betrieben, in denen kurze
Feiern stattfanden , standen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in Reih und Glied neben¬
einander.

Besonders würdevoll waren die Feiern
in den Schulen.  In kurzerr Ansprachen
wurde auf die Bedeutung de heutigen Tages
hingewiesen. Lehrer und Rektoren schilderten
die Bedeutung der Umgestaltung des Staates
und der Errichtung der Volksgemeinschaft.
Dem Wunsch der Regierung entsprechend fan¬
den bei den Behörden nur kurze interne
Feiern statt.

Von größeren Feiern ist bewußt abgesehen
worden. Statt dessen hat die Regierung eine
besonders würdige Form gefunden, ihre Ver¬
bundenheit mit dem Volke darzutun . Der
Jahrestag steht im Zeichen der sozia-
listischen Tat  und es wird heilte mittag
kaum einen Volksgenossen geben, der hun¬
gern oder frieren wird . Seit 8 Uhr sind
Zehntausende freiwilliger Helfer unterwegs,
um die große Sonderspende des Winterhilfs¬
werkes an die Bedürftigen zu verteilen. So
mancher versteckte politische Feind hat heute
in ehrlicher Anerkennung der vielen sozialen
Leistungen der Regierung und der Partei
dem Volksgenossen die Hand zur Versöhnung
gedrückt.

An den Gräbern der in unerschütterlicher
Treue für die Bewegung Gefallenen haben
sich in den Vormittagsstunden die Abordnun¬
gen der Sturmabteilungen eingefunden, um
im stillen Gedenken den Dank an ihre Kame¬
raden abzustatten für das große Opfer, das
sie bringen mußten, ehe das große Ziel des
Nationalsozialismus erreicht werden konnte.

Eine besondere Ehrung  für den
Volkskanzler Adolf Hitler hatte sich die
Hitlerjugend  ausgedacht . Gegen 9 Uhr
marschierte eine große Schar der Hitler¬
jugend mit Bannern und einem Spielmauus-
zug vor der Reichskanzlei auf . Sie begrüßte
ihren Führer mit dem Badenweiler -Marsch;
andere Märsche und Lieder wlgten . Nach
IV» Stunden ging es mit klingendem Spiel
durch die Wilhelmstraße und über die Straße
UnteT den Linden nach dem Lustgarten , von
wo vre begeisterten Jungen sich nach Hause
begaben.
An der Morditelle und am Vrade
MalkowMö

Am Hause Wallstraße, jetzt Maikvwski-
Straße 52. in E'-a bürg künden zwei
Bronzetaseln von der ruchlosen Tat kom¬
munistischen Gesindels heute vor einem Jahr.
Hier in der dunklen Straße fielen der
Führer des Sturms 33, Hans Eberhard
Maikowski,  und der Polizeivberwacht-
meister Joseph Zauritz  zu einem Zeit¬
punkt, als mit wehenden Fahnen die natio¬
nalsozialistischen Kämpfer von der erheben¬
den Ehrung für den Volkskanzler zurück-
kekrten.

Gewaltige Kundgebungen in der Reichshanptftadt
Ein großes Hakenkreuz aus Tannengrüu.

Girlanden und ein frischer Kranz schmücken
die Erinnerungstafeln . vor denen sich
dauernd Menschen stauen, die in Ehrfurcht
den deutschen Gruß entbieten, der mit den
beiden Gefallenen allen Todesopfern der
Bewegung und der Polizei gilt . Auch die
letzte Ruhestätte Maikowskis aus dem alten
Jnvalidenfriedhof ist herrlich geschmückt.
Kameraden halten die Ehrenwache.
AusMen-er RMZtvehrlvlUbe
vor dem Ehrenmal

Unter den Linden bildete die Menge Vvni
Schloß bis zum Königsplatz hinunter ein
enges, undurchdringliches Spalier . Beson¬
ders dicht stauten sich die Massen vor dem
Ehrenmal , wo die Reichswehrehrenwachemit
verstärkter Mannschaft zur Ablösung auf¬
marschieren sollte. Um 12.30 Uhr ertönte
vom Brandenburger Tor Marschmusik und
Tausende von Händen flogen zum Hitler-
Gruß empor, als die Reichswehrehrenkom¬
pagnie mit klingender Marschmusik anrückte
und vor dem Ehrenmal in breiter Front
Aufstellung nahm . Kurze Kommandos des
Hauptmanns : Präsentiert das Gelvehr! Ver¬
gatterung . Dreifacher Trommelwirbel des
Spielmannszuges , das Deutschlandlied und
das Horst-Wessel-Lied klangen ans. und die
Ehrenwache nahm in schneidigem Parade¬
schritt die Ablösung vor. Dann formierte sich
die graue Kolonne erneut zum Vorbeimarsch
vor dem Ehrenmal.

Auch das Ministerpräsidentenpalais in
der Albrecht-Straße war von einer begei-

sternugsfrvheu Menschenmengeumlagert , die
die gegen 12 Uhr hier ausmarschierende
Stabswache Göring  mit brausenden
Heilrufen empfing.
Begeisterte Kundgebungen
vor dem KlnMrvrWS

Im Lause der Bvrnuttagsstunden fanden
sich vor dem Palais des Reichspräsidenten in
der Wilhelmstraße, besonders aber vor der
Reichskanzlei eine große Anzahl Schaulustiger
ein, um die Ereignisse des Tages , die sich im
Regierungsviertel abspielen sollen, aus näch¬
ster Nähe zu beobachten. Dicht gedrängt um¬
säumten die Menschen das Palais . Die Be¬
geisterung stieg von Stunde zu Stunde . End¬
lose Heilrufe hallten über den Platz, und
obwohl bekannt wurde , daß ein Empfang der
Reichsregierung beiin Reichspräsidenten nicht
stattfindet, wollten die Menschen von ihren
Plätzen nicht weichen noch wanken. Die Ge¬
duld der Wartenden wurde auch belohnt,
denn kurz vor 13 Uhr zeigte sich der Führer,
mit Jubel begrüßt , am Fenster. Gegen
13 Uhr erschien dann unter Führung des
Vizekanzlers von Papen  die Reichsregie¬
rung in der Reichskanzlei. Bei ihrer Ankunft
wurden den Ministern herzliche Kundgebun¬
gen bereitet, die sich wiederholten, als das
Kabinett die Reichskanzlei verließ. Beson¬
derer Jubel scholl der Laudespolizeigruppe
General Göring  entgegen , die auf ihrem
Wege zur Ablösung der Wache in der Prinz-
Mbrecht-Straße durch die Wilhelmstraße
marschierte./

Reichsstallhaller Murr zum Jahrestag
der deutschen Revolution

Neichsstatthalter M urr nimmt in der
Sonderbeilage des „NS . - Kurier " zum
Jahrestag der deutschen Revolution das
Wort . Er schreibt u. a.: Der Weg der
nationalsozialistischen Bewegung war bisher
und muß immer sein der Weg der un¬
erbittlichen Konsequenz.  Als Hitler
im Jahr 1925 die Hakenkreuzfahne wieder
aufzvg, gab es in Deutschland eine Reihe
völkischer Männer , die an der Spitze von
kleinen und großen Organisationen Anspruch
darauf erhoben, Führer zu sein. Ihnen setzte
Adolf Hitler nichts anderes gegenüber als
die klare Erkenntnis , daß eine Schlacht nicht
mit einem Soldatenrat , sondern durch
einen  einheitlichen Willen und e i n e n
Führer gewonnen werden könne.

Die Entwicklung der folgenden Jahre be¬
wies die Richtigkeit dieser Erkenntnis.
Immer stärker und mächtiger erhob sich die
nationalsozialistische Bewegung aus der
Vielzahl völkischer Organisationen . Die Ge¬
schichte wird Adolf Hitler und der national¬
sozialistischen Bewegung bezeugen müssen,
daß auch Niederlagen nicht ihre Selbstsicher-
heit zu erschüttern vermochten. Es stand für
Adolf Hitler ruwerrückbar fest, daß der
Nationalsozialismus , wenn er seine Mission
erfüllen wolle, allein  nur der Leitstern
der deutschen Politik sein könne. Deshalb
mußte er alle Angebote ausschlagen, die eine
Kompromißlösung bedeutet hätten . Von
diesen großen Gesichtspunkten aus gesehen
war es schließlich von Nachgeordneter Be¬
deutung , zu welchem Zeitpunkt der National¬
sozialismus zur Macht gelangen würde.
Ausschlaggebend war , daß er allein bestim¬

mend fei. Die große Klarheit , die unerhörte
Zähigkeit und beispiellosen Konsequenz, mit
der Hitler seinen Weg ging, habe schließlich
den Sieg davongetragen.

Zukunftssroh und stolz marschiert eine
einst niedergebeugte Nation , einig im Wollen
und einig im blinden Vertrauen auf die
Führer . Der Marschtritt der Millionen
dröhnt m das zweite Jahr der national¬
sozialistischen Revolution , von dem wir
wissen, daß es wiederum ein Jahr des Auf¬
stiegs und des Friedens sein wird.

Aufruf der österrM. Landesleitung
Die Laudesleituug Oesterreich der NS .-

DAP. veröffentlicht durch die Presse folgen¬
den Aufruf:

„Nationalsozialisten ! Das System in
Oesterreich liegt in den letzten Zügen. Auch
die Gewaltmethoden des Vizekanzlers, Major
Fey,  vermögen nicht den Widerstand des
Nationalsozialismus in Oesterreich nieder-
zuringeu.

Eingegaugenen Meldungen zufolge ver¬
weht inan nunmehr — alS letztes Mittel —
durch Ausstreuung gefälschter
Weisungen  und Befehle sowohl der Lan¬
desleitung Oesterreich als auch der SA .» und
SS .-Führung die Parteigenossenschaft zum
Abbruch des Kampfes zu veranlassen. Hierzu
stellt die Landesleitung Oesterreichs der NS .-
DAP. ini Einvernehmen mit der SA .- und
SS .-Führung fest, daß derartige Weisungen
nicht ergangen sind und der Kampf in
ze st e i g e r t e in M a ße w e i t e r g e f ü hrt

Ein Tatsachenbericht von den Kämpfen
der NSDAP , um die Reichshauptstadt
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Sie waren gerade in Unter den Linden an-
rekommen, aber das machte Wessel weiter
deinen Kummer.

Er zog Schulz neben sich, diese schöne,
breite Straße entlang und sang sein Lied:
Ob Ausmarsch oder Versammlungsschlacht
Wir müssen es immer beweisen!
Ob vor uns die Schupopistole kracht.
Ob die Lust voller Steine und Eisen!
Ja in jedem Falle geht Mann für Mann
Vom fünften Sturm an den Feind heran . . .

Und dann trennen sie sich, der Sturm¬
führer Horst Wessel und der SA .-Mann
Schulz. Der eine trollt sich in Richtung Vater
Mehl und der andere in die Jüdenstraße.

Sie haben sich niemals wiedergesehen.*
Kurz vor dem Parteitag des Jahres 1929

hatte Horst Wessel ein denkwürdiges Ge¬
spräch. Mit dem Dr . Phil. Hans Gerkenrath,
Germanist und Sachverständiger für mittel¬
alterliche Kunst.

Dieses Gespräch fand statt au der Ecke
Friedrichstraße und Unter den Linden und
es dauerte anderthalb Stunden.

Der Doktor Gerkenrath nahm kein Blatt
vor den Mund und genierte sich in keiner
Weise, mit seiner Meinung herauszurücken.

„Du hast eine geradezu vorbildliche Ge¬
schicklichkeit", sagte er ironisch, „dir deine
Zukunft zu versauen . Nur hätte ich dir in
dieser Hinsicht etwas mehr Phantasie zuge-
lraut . Scherz beiseite" — und Gerkenrath

wurde ernst — „was soll das für ei»en Sinn
haben, in blödsinnigen Kneipen herumzu¬
sitzen und sich mit Marxisten herumzuprü¬
geln und überhaupt so ein stumpfes Lands¬
knechtsleben zu führen — Mensch — über¬
lege doch, ist das denn ein Lebensziel? Du
bist doch schließlich Korpsstudent und außer¬
dem bist du ein vorzüglicher Jurist und
kannst, wenn du willst, eine Bombenkarriere

^ machen. Und was machst du ? Du steigst im
! Wedding herum und läßt dich blutig schlagen

und schlägst selber wieder blutig . Mensch,
Horst, wenn du Blut sehen willst, steig lieber
auf Mensur und steche dich nach dem Kom¬
ment herum , wie es sich für einen Menschen
deiner Bildung geziemt. Wenn ich dich so
ansehe. Packt mich die kalte Wut über dich.
Du kannst überdies noch sehr gut schreiben
und bist überhaupt ein talentierter Kerl.
Wie du als geistiger Mensch —"

Horst Wessel bleibt brüsk stehen und hat
Plötzlich eine scharfe Falte aus seiner
sauberen und klaren Stirn.

„Halt mal ", sagt er, „einen kleinen Augen¬
blicks Jetzt hast du mir endlich das Stich¬
wort gegeben. Ich bin mir darüber klar,
daß du von dem, was ich dir jetzt sagen
werde, nicht einen Hauch verstehst, ich könnte
ebensogut chinesisch mit dir sprechen. Aber
ich will einmal mit dir chinesisch sprechen.
Die Sache sieht nämlich so aus : Tatbestand:
ich stamme aus einem Pfarrerhause , gut er¬
zogen, ich habe mein Maturum gemacht, ich
gehöre dem Kvsener SC an, Normannia,
Alemannia , zwei ausgezeichnete Korps . Ich
studiere Jura mit Lust und Liebe. Ich
schreibe nebenher Gedichte und Novellen. Ich
liebe Literatur und ich liebe Musik und ich
bin also, wie du so treffend gesagt hast, ein
geistiger Mensch. Ich habe auch ganz gute
Manieren , nicht wahr , ich habe niemals den
Fisch mit dem Messer gefressen und ich kann

einer Dame die Hand küssen, ohne daß diese
Hand von meiner Nase feucht wird —"

Horst Wessel unterbrach sich und lächelte,
denn Gerkenrath hatte den Mund schmerz¬
haft verzogen.

„Entschuldige Hans , ich war gerade dabei,
in meinen handfesten SA .-Ton zu verfallen.
Dir zuliebe werde ich versuchen, weiterhin
gewählt zu sprechen. Also, ich bin ein geisti¬
ger Mensch, das haben wir sestgestellt. Ich
habe mich in Goethe versenkt und ich liebe
die Romantik , Schlegel, Tieck, Novalis —
ich liebe abgöttisch Hölderlin und ich kenne
meinen Nietzsche und meinen Kant — ich
bin also ein geistiger Mensch. Und ich kann
dir sagen und erläutern , was es mit dem
ckolus svsntualis auf sich hat und wie das
Recht der alten Römer zu Zeiten eines sehr
geehrten Herrn Cäsar ausgesehen hat.

Ich kann also nicht oft genug wieder¬
holen, daß ich ein geistiger Mensch bin. Und
jetzt hör gut zu. Ich habe diesen meinen
geistigen Besitz einmal auf die Seite
geschoben. Ich wohne in schauderhaften
Buden , die nach Kohlsuppen und Gersten¬
kaffee riechen, denn ich esse meistens Kohl¬
suppe und trinke meistens Gerstenkaffee. Und
ich prügle mich so oft es sein muß — und
es muß sehr oft sein — auf der Straße mit
verhetzten, deutschen Arbeitern herum uud
mit Verbrechern und Zuhältern . Ich habe
ein braunes Hemd und marschiere mit
meinen Kameraden und diese meine Kame¬
raden sind einfache Arbeiter wie du diese
deutschen Menschen, die vielleicht unsere
besten sind, herablassend nennen würdest. Ich
sitze in meinen Sturmlvkalen herum. Ich
mache in der SA . vierundzwanzig Stunden
Dienst am Tage und ich verdiene keinen
Pfennig ."

„Nun ja ", äußerte Gerkenrath unwillig,
aber Wessel ließ ihn nicht zu Wort kommen.

Donnerstag, den' t. Februar ISZi

wird. Jeder einzelne Kämpfer erfülle wie
bisher leine volle Pflicht."

MM Balkankonkerm
^ Belgrad , 30. Jan . Die Außenminister von
Südslawien , Rumänien , Griechenland und
der Türkei werden am 2. Februar in Bel¬
grad  zu einer Konferenz zusammentreten,
auf der die Frage eines Balkanabkommens
behandelt werden soll. Die Einberufung der
Konferenz wird ans die ablehnende Haltung
Bulgariens gegenüber einem solchen Ab¬
kommen zurückgeführt.

Schluß mit den
reaMonüren Umtrieben!

Ministerpräsident Göring beantragt Auf»
lösung sämtlicher monarchistischer Verbände

und Organisationen
Berlin , 80. Jan . Der preußische Minister-

Präsident Göring  hat in ferner Eigen¬
schaft als Chef des Geheimen Staatspolizet-
amtes an den Reichsinnenminister Dr . Frick
folgendes Schreiben gerichtet:

„In den letzten Wochen mehren sich die
Anzeichen einer unangebrachten monarchisti¬
schen Propaganda . Entgegen den Reichs¬
und Landesbestimmungen werden monar¬
chistische Verbünde und Organisationen ge-
gründet mit der ausdrücklichen Maßgabe,
Anhänger zu werben, insonderheit innerhalb
der deutschen Jugend . Es hat sich weiter
herausgestellt , daß diese Verbände gegen die
nationalsozialistische Bewegung und somit
gegen den heutigen Staat eingestellt sind.
Vor allem aber beginnen sich in diesen Ver¬
bänden wiederum Staatsfeinde zu tarnen
und zu sammeln.

Ich stelle daher den Antrag,  sehr
geehrter Herr Reichsminister, sämtliche
monarchistischen Verbände und
Organisationen mit sofortiger
Wirkung aufzulösen  und vor weite¬
ren derartigen Bestrebungen und Umtrieben
zu warnen.

Der neue Staat ist nicht geschaffen wor¬
den im heftigen Kampf gegen links, damit
jetzt wieder von anderer Seite neue Nutz¬
nießer eigene Interessen in den Vordergrund
stellen. Jeder , der am Reiche und Staat
Adolf Hitlers rührt , muß unerbittlich be¬
kämpft werden. So , wie ich in Preußen den
Kommunismus niedergeschlagen habe, will
ich mit gleicher Rücksichtslosigkeit und gleicher
Härte auch mit anderen mit der national¬
sozialistischen Staatsführung unzufriedenen
Elementen aufräumen , auch wenn sie sich
monarchistisch verbrämt haben. Der neu«
Staat kennt keinen Streit der Staatsform.
Monarchie und Republik liegen beide fern.
Beide haben versagt. Die einen haben di«
Aufrichtung des neuen Staates zu verhin¬
dern getrachtet, die anderen haben nichts zu
seiner Förderung getan. Die Achtung vor
den Verdiensten großer Preußischer König«
bleibt dadurch unberührt ."

Wieder rin französischer
Mamikandal

Andauernde Kundgebungen
Paris , 30. Januar . Nach einer HavaS-

meldung aus Nancy ist auf Antrag der
Staatsanwaltschaft von Bar - le - Duc der
kaufmännische Direktor der Union Commer-
ciale Industrielle et Agricole de L'Est, Emile
Moreau,  verhaftet worden. Das Unter¬
nehmen, dessen Sitz sich in Bar -le-Duc be¬
findet, hat kürzlich den Bankrott angemeldet.

„Ich bin noch lange nicht am Ende. Also,
ich habe alles , was mein geistiger Besitz ist.
einmal auf die Seite geschoben. Und jetzt
paß genau aus. Für mich bedeutet gar
nichts: Sicherheit der Existenz, Aussicht aus
Karriere , die Schätze der Kultur , der Geistig¬
keit. der Bildung , die Juristerei bedeutet
sogar vorläufig nichts für mich und ich will
dir mitteilen , daß sogar das ganze Leben
für mich vorläufig nichts bedeutet — solange
dieses Volk in so grauenhafter äußerer und
innerer Not haust . Solange dieses Volk
keine Kultur und keine Geistigkeit und keine
gesicherte Existenz hat , solange will ich von
all diesen Gütern auch keines besitzen.
Hoffentlich verstehst du, was ich meine, Ger¬
kenrath ?"

Ter Freund zuckt die Schultern.
„Natürlich verstehe ich das ! Ich meine

nur , Wessel, du wirst doch einsehen, daß
man diesem Volke und überhaupt jedem
Volke doch nicht die Kultur bringt , indem
man sich auf Tod und Leben hermaprügelt
und —"

„Doch!" ruft Wessel beinahe jubelnd,
„doch! Gerade! Mensch, jetzt kommen wir
nämlich zum Kern der Sache. Glaubst du
nicht, daß ich genau weiß, wieviele geistige
Menschen sich abgestvßen fühlen von unseren
rauhen Manieren nnd von unserer rauhen
Sprache und unserer rauhen Aufmachung?
Hans , das muß sein, das muß einfach sein!
Erst muß das Haus gebaut werden, bevor
man es einrichten kann. Erst müssen die
Straßen gebaut werden, bevor man Wagen
darauf fahren lassen kann. Zuerst muß unter
allen Umständen die politische Existenz dieses
Vaterlandes gesichert werden, bevor wir
wieder an Goethe, Hölderlin , I . S . Bach
und an alle Dinge, an denen sich die Seele
erfreuen kan«, denken dürfen.

S-ptjchMG sorgt.
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